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Einzelpreis: 10 Rpf. 
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Erſt durch den Führer wurden wir Großdeutſche! 


der Reichsorganifationsleiter ſprach in poſen — de. Ley und Gauleiter Greifer nach Lodſch abgereiſt 


Poſen, 10. Dezember 

„ In Poſen fand am Freſtagnachmittag die erſte 
öffentliche Maſſenkundgebung des Dentidie 
ums im Warthegau ſtatt. eber 10000 Menſchen, 
darunter zahlreiche Baltendeulſche, waren in der Pos 
ſener Meſſehalle zuſammengeſtrömt, um den Reichs⸗ 
vraanifationdleiter der RS Dold. Dr. Robert Ley 
zu hören und nemeinfam mit ihm und Gaulelter 
Greiſer ein alle Herzen und Sinne mitreißendes 
Bekenntnis zum Führer und feinem Werk 
abzulegen. 

Gauleiter Greifer weiſt in feinen Begrüßungs⸗ 
worten auf die Bedeutung des Tages für den neuen 
Reichsgau hin. Kurz vor Beginn der Kundgebung 
hat er dem Neichsoraanifationsleiter Dr, Len im Po⸗ 
ſener Schloß die neuen Gauamtsleiter und Kreis. 
leiter vorgeſtellt und die Aufnahme ihres Dienftes 
Dr. Ley offiziell gemeldet. 


Das Glüd, Deutſche zu fein 
Dann ergreift Dr. Leu das Wort zu einer zwel⸗ 


enge Rede, in deren Mittelpunkt er das Ziel 
des beukſchen Kampfes ſtellt. Dr. Ley führt 


eg aus: „Wenn man vom Welten nach Oſten, vom 


Slüden nach Norden durch Großdeutſchland Fährt und 
überall das deutfche Volk bei feiner Arbeit nicht nur 
fieht, ſondern erlebt, fühlt man das Glück, Deut- 
ſcher zu fein,” Viele von Euch find neu in diefe 
große Volksgemeinſchaft gekommen, aus einer frem⸗ 
den Umgebung. Wir ſeloſt find ja alle erſt durch das 
Werk des fyllhrers aus der Dumpfhelt unſeres frühe 
ren Lebens erlöft worden. Mir find durch den führer 
aus Kleinbürgern Großdeulſche geworden. 8 

„Im weiteren Verlauf feiner Rede febte Reichs⸗ 
leiter Dr. Ley ſich in ausführlicher Meife mit dem 
Kampf Englands gegen das deutfche Volk ausein⸗ 
ander. England iſt einer großen Tän ſchun ga zum 
Opfer gefallen. fo erklärte der Reichsleiter, es hat ſich 
von Emigranten und Juden belügen laſſen, 
daß die Kraft Deutſchlands nur auf dem Papier und 
nicht katſächlich vorhanden ſſt. Die Engländer haben 
ſich aber netäufcht! 5 

Reichsleiter Dr. Robert Len hat fidi am Spätabend 

des Freltag gemeinſam mit Gaulelter Greifer von 
Bofen nach Lodſch begeben, wo er hente in einer 
eng zum Deutſchtum in Lobdſch ſprechen 
wird. 


Der Aeichsführer S8. beſuchte Looſch 


Deſuch bei den volksdeutſchen Küchwanderern im Warthegau 


Poſen, 16. Dezember 

3 Der Reichsführer 44 und Chef der deulſchen Po⸗ 
Niet immer überzeugte fich in den letzten Tagen 
im Warkbegau perſönlich, daß von feiten der mit der 
Mülckgllederung der deutſchen Volksgruppe beguftrag⸗ 
ten Dienſeſtellen alles getan wird, um die Riickwan⸗ 
derung 1 0 und reibungslos durchzuführen. 
Er beſuchte mehrere der wohnlich ausneftatteten 
Durchgangslager in Poſen. in benen unſere volkg⸗ 
deutſchen Kameraden fo Tanne Unterkunft finden, bis 
ein geeigneter Arbeſtsplatz für fie ermittelt ift, 

5 der Cluwandererzentrale in Pofen 
ſtattete der Neihsführer 4 einen längeren Geſuch ab 
und nahm hier ebenfalls eingehenden Einblick in die 
Arbeſtsweſſe diefer Dienftitelle. Durch perſönliche 


Ausſprachen mit mehreren Rülckwanderern, die bereits 
Arbeit und Wohnung in ihrem Gaubereſch gefunden 
haben, konnte ſich der Reichsführer 4 davon über⸗ 
zeugen, daß felbft bei fehwierinen Vekhältuſſſen alles 
nefebieht, um den Rückwanderern eine würdige 
Aufnahme zu bereiten und ihnen bald eine neue 
Heimat im Großdeutſchen Reich zu geben. 

Schließlich beſichtigte der Reichsführer 16 die gro⸗ 
ßen Sammellager in Lodſch, die zur Aufnahme uns 
ſerer Volksgenoſſen aus Wolhynſen und Gali⸗ 
zien beſtimmt find, Die Volksdeulſchen aus diefen 
Gebieten werden in den nächſten Tagen eintreſſen und 
hier eine vorläufige Aufnahme finden, bis auch fie in 
den Arbeitsprozeß organiſch eingegliedert werden 
können. 


Die Deutſchen Lettlands heimgekehrt 


Der letzte Transport — Abſchluß einer 


Riga, 16. Dezember 

Am 15, Dezember beſtiegen die letzten volksdent⸗ 
ſchen Rückſiedler aus Lettland, rund 1000 Perfonen, 
den deulſchen Dampfer „Sierra Cordobal, um 
in das Reich heimzukehren. Mit diefem leiten axohen 
Transport ſchließt das große Umſiedlungswerk der 
deutſchen Volksgruppe Lelllands ab, die nun auf Bez 
fehl des Führers im Warthenan, in dem wieder⸗ 
gewonnenen deutſchen Oſtraum, eingefenzt wird. 


Das Deutſchtum aus dem Gebiet Lettlands iſt dar 
mit zurückgekehrt. Im Laufe von genau 45 Tagen 
nd rund 50000 Volksdeutſche aus Lettland 
mit ihrer geſamten beweglichen Habe umgeſiedelt wor⸗ 
den, eine Leiſtung die als einzigartig zu bezeich, 
nen ift und nur bank der vorbildlichen Diſziplin und 
erſolgrechen Aufammenarbeit zwiſchen reichsdeulſchen 
und volksdeulſchen Organſſatjonen und Dienftftellen 
und der korrekten Haltung der lettſſchen Behörden 
möglich war, die dem Abtransport der Voltsdeulſchen 
leine Hindernſſſe in den Weg legten. | 
Mit der Umfiedlung ſchließt die über ſiebenhundert⸗ 
lährige Geſchichte des Hentſchlums im baltischen Raum | 
„Fortan werden nur noch die ſteinernen Ns 

gen deutſchen Wirkens im Baltenland fein. 
Nur noch die mit der letzen Ahmietlung des 
zurtickgebliebenen Vermögens der Umſiedler beauf⸗ 


Heute 12 Ahr Großkundgebung mit Dr. Ley 


1 


über ſieben hundertjährigen Tradition 


tragten Deutſchen find in Lettland geblieben. Ueber ⸗ 
wiegend gehören fie zur Gefolgſchaft der Neichsdeuk⸗ 
ſchen Umftedlunnstreuband« Aktien ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft (UTAG.), deren Statuten nach längeren 
Verhandlungen jest im lettiſchen Regierungsanzeiger 
vom Staatspräſidenten veröffentlicht wurden. 


fiamerad des Arbeiters 


Dem Parteigenoſſen Dr. Robert Ley zum Gruß 
Von Dr. Kurt Pfeiffer 


Seit Lodſch in das Großdeutſche Reich eingegliedert 
iſt, hat das Reich immer wieder feine Verkreter in unſe⸗ 
ren Bezirk gefandt, iſt im Laufe der Wochen ein reger 
Gedankenaustauſch gwifgen dem Reich und dem Lodſcher 
Bezirk in Gang gekommen. Die ötiafte Stadt des 
Reiches iſt ſoſort in den Klaren und beſtimmten Rhyth⸗ 
mus des nationalſozialiſtiſchen Staates einge lledert 
worden und 00 immer wieder Gelegenheit, mit führen⸗ 
den Perſönlichkelten des Dritten Reiches Fühlung zu 
nehmen. Nachdem erſt vor kurzem der Reichsſugend⸗ 
führer Baldur von Schirach Lodſch beſucht hat, 
trifft heute der Neichsorganlfationsleiter der NSEDUP. 
und Leiter der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Robert 
Ley, in unſerer Stadt ein. Dr. Ley ſſt ſoeben erſt von 
Rom zurüchgekehtt, wo er in herzlicher Ausſprache die 
deutſch⸗italjenſſche Zuſammenarbeit auf dem A Ge⸗ 
biet vertiefte und mithalf, die gegenfeitigen Meinungen 
aufeinander abzustimmen. Es if nicht nötig, Dr. Robert 
Leh vorzuftellen. Sein Name war in unſerem Bezirk 
ſchon Begriff, als das Lodſcher Geblet noch nicht unter 
le Obhut des Reſches genommen worden war. Jeder 
weiß, daß es Dr. Leh, den der Führer feinen größten 
Idealiſten nannte, war, der dem Nationalfozialise 
mus und dem Staat die Seele des deutſchen Ars 
beiters eroberte, daß der Mann, der im Auftrage des 
0 die politiſche Organifation der Partei aufs 
aute, das Heer aller beutfchen Schaſſenden unter der 
Fahne des Hakenkreuzes einigte. enn heute der Ax⸗ 
beiter, der der Stirn und der der Fauſt, aufgehört hat, 
Arbeitsmaſchine und 1119 50 often in der 1 fein, 
wenn an Stelle des rein Kapftaliſtiſch gewerteten Verhälte 
niffes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer die Rame⸗ 
rabſchafllic untermauerte Betriebsgemeinſchalt und das 
Treueverhülinſs zwiſchen Betriebsführer und Geſolgs⸗ 
mann getreten ift, wenn fi die Betriebe im Großdellt⸗ 
7 5 eich als eine einzige Bea Bemeinjhait 
es Aufbaues fühlen, dann iſt das in erſter Line 
Dr. Robert Leys Werk, Er hat dem Arbeiter den Weg 


ins Reich geöffnet, er hat ihm mit der NS«Gemeinfhaft, 


„Kraft durch Freude“ die Welt erſchloſſen. Wenn deul⸗ 
ſche Arbeiter auf deutſchen Kdef.⸗Schiffen die Meere Des 
ler haben, wenn fie das Ausland von dem Wert Deuts 
her Arbeit überzeugen konnten, dann hat Dr. Ley den 
Hauptanteil an dieſem Werk. Der deutſche Arbeiter wird 
eute als der befte Urbeiter der Welt geachtet. Daß er 
es wurde, iſt das Verdienſt, Dr. Leys, der in der Arbeits⸗ 
front die 0 5 Fer dle in lan fene des deutſchen 
Arbeiters Auf, der die in ihm legenden Fähigkeiten 
weckte, damit ſie zu letzter Entfaltung kämen. Dr. Ley 
nat dieſen Weg zur neuen großdeutſchen Arbeitsgemein⸗ 
Saft ſchon in einer Rede umriffen, die er am 7, März 
1 vor den ausländifchen Diplomaten und Preſfever⸗ 
tretern hielt. Er ſagte damals: „Das neue Deutichland 
unter feinem Führer Adolf Hitler ift das Deutichland 
der Gemeinſchaft, der Treue, der Kameradſchaft, iſt das 
Deutſchland der Leiftung und der Anerkennung dieſer 


Damit rechneten oͤie Aushungerer nicht 


Beynaud: „Die Widerſtandsbraft Deutſchlands nicht zu unterſchäten“ 


Rom, 16, Dezember 


Dem franzöſiſchen Finanzminiſter Reynaud ift 
— wie die „Tribung“ berichtet — ungewollt auch ein 
Lob für Deutihlamd entichlüpft. Bei der Ber 
gründung für die neuen ſchweren Steuerlaſten habe er 
erklärt, daß die Widerſtandskraſt des deutihen Volkes 
nicht unterſchätzt werden dürſe und daß feine Difzi⸗ 
plin nicht etwa ein Symptom der Armut ſei, wie es 
die Ausbungerer frohlockend glauben möchten. Sie 
ſei nur ein Beweiß feiner unbeugſamen Ent⸗ 
ſchloſſenheit, auf allen Gebieten mit reſt⸗ 
loſem Ein fa zu kämpfen. Das Gewohntſein der 


Faktor als eine Goldreſerve. 

Dieſes in Frankreich beſtimmt nicht 
rung aufgenommene Eingeſtändnis habe, 
bun“ abſchlleßend unkerſtreſcht, ſeine beſondere Be⸗ 
deutung, deun es verrate, daß das Gold, auf dem mit 
falten Berechnungen die Beherrſchung der Weltwirk⸗ 
ſchaft aufgebaut ſeſ zur Löſung des Problems nicht 
ausreide, Diefen Elementen ſtelle ſich eine uner⸗ 
ſchöpfliche Macht, die des Geſſtes, gegeniiber, mit 
der die Aushungerer nicht gerechnet hätten und die 
leine abftrafte Formel, ſondern eine im Sinne der 
neuen Geſchichte wirkſame Realität ſei. 


Deutſchen an Entbehrungen ſei ein viel „ 
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Ehle, und iſt das Deutſchland einer gemeinfamen 


Dr. Ley mußte den Weg zum Herzen des deutſchen 
Arbeiters finden. Er ſtand ſelbſt mit ihm im Betrieb, 
lernte ſeine Sorgen und Wünſche kennen und wußte, 
daß man in ihm nur das Bewußtſein feiner Arbeitsehre 
wecken mußte, um ihn für den Staat und die Volls⸗ 
gemeinſchaft zu gewinnen. 

Jena, Bonn und Miün 


Worte 
91 die Ver⸗ 


Glauben 
deutſche Rei 
marſchſeren, 
und Süden u 
ſchon tritt Dr 


au deut 


ſchlleßt er in fe 


Als Führer der Deutſchen Arbeitsfront, als Reichs⸗ 
organifatlonsleiter der Parkel und als einen der engſten 
Mitarbeiter des Führers grüßen wir Or. Ley heute in 
unſerer Stadt. Wenn er jeßt, mitten im Kriege, mit 
unferem Gauleiter und Rei, ſeſtatthalter die Betriebe 
unſeres Induſtriegentrums beſſchtigen, wenn er Rilch⸗ 
ſprgche mit Betriebsfiihrern und Gefolgsmännern neh⸗ 
men wird, dann wird er ſehen, was noch zu beffern lt. 
Er wird mit ſicherem Blick erkennen, wo angepackt 
werden muß, um die ſozlalen Verhältniſſe des jüngſten 
Bezirks Großdeutſchlands denen des Altreihes anzu⸗ 
paſſen. Das Ztel ſogtaler Arbeit hat Dr. Le 
lar aufgeftellt: „Wer in Deutſchland leben will, nr 
unſere Luft atmen, ob er will oder nicht.“ 


Der Tag in Kürze 


Das englische Minenſuchboot „William Hals 
Lett“ ſſt auf eine Mine geſtoßen und geſunken. Nur 
ein Mateofe konnte nerettet werden. 

* 


Wie in London bekannt wird, iſt der Lo 
fe ge 
e e, von England durch eine „feind⸗ 
liche Aktion’ beſchädigt worden, P 


* 
Der däniſche Dampfer „Magnus“ iſſt auf der 
ien England auf eine Mine gelaufen und ner 


* 

Einer Belna Meldung aus Oftende zufolge, iſt das 
belglſche Frachtſchiff „Mofa“ an der ſchottiſchen ſt⸗ 
küſte auf eine Mine gelaufen und e hin 

* 


Der ſchwediſche Tanndampfer „Algol“ (989 Tonnen) 
iſt in der Nähe von Falſterbo af Ah mine 0 


Wie 
„Fred“ 
ufen, 


* 
gemeldet wird, iſt der britiſche fen ander 


an der Oftküfte Kubas auf Uferfelfen ge⸗ 
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Lebensquell des deutſchen Volkes 


Eröffnung der Ausftellung „Frau und Mutter“ durch Reichsminister Rudolf Heß 


Berlin, 16. Dezember 
Am frreitagvormittag wurde im Kaſſer⸗riebrich⸗ 
Muſeum in Berlin die Ausſtellung „Frau und 
Mutter — Lebensguell des deulſchen Volkes“ unter 
der Schirmherrſchaft des Stellvertrelers des Führers, 
Reichsminiſter Rudolf Heß, in deſſen Anwefen⸗ 
heit feierlich eröffnet. 


Dr. Robert Ley ſpricht 


Der Chor der Hg leitete zu den Freſtanſprachen 
über. Reichsorganifatſonsleiter Dr. Ley betonte die 


Berechtigung und Notwendigkeit dieſer Schau. und 
fuhr fort: „Die deutſche Frau ſtellt ſich in dem Ringen 
um das Schickſal unſeres Volkes würdig an die Seite 
des deutſchen Mannes. Wir haben Mangel an Ars 
beitsfräften, wir haben Mangel an Menſchen, um all 
das zu vollbringen, was dieſe große Zeit von uns vers 
langt. Da ſtellt ſich die deutſche Frau in die Lücke, 
die das Schickſal geriſſen hat. Wir werden mit Hilfe 
der deutſchen Frau und des tapferen deutſchen Sol⸗ 
daten den Sieg erringen.“ Anſchlleßend ſprach die 
Neihsfranenführerin, rau Scholz⸗ Klink. 


Die Ansprache Alfred Noſenbergs 


Reichsleiter Roſenberg war leider durch 
Krankheit verhindert, perſönlſch an der Eröffnung der 
Ausſtellung teilzunehmen. In feinem Auſtrage vers 
las Reichsamtslefter Hagemeſer feine Anſprache, in 
der es hieß: 

„Die Austellung, die heute eröffnet wird, war ge⸗ 
dacht als die Austellung für den Meichsparteitan 
1939. Durch den engliſchen Angriff auf die Lebens⸗ 
rechte der deutſchen Nation it dieſer Parteitag abe 
nefant worden. Trotzdem bleibt dag Thema: „Frau 
und Mutter — Lebensquell des Volkes“ auch tebt, ja 
gerade jetzt genau fo lebensnah wie früher. 


Die Ausftellung — ein Dank an die Frau 


Diefe Ausſtellung über Arbeit und Leben deg 
deutſchen Frauentums ſoll eine pofttive national⸗ 
ſozialiſtiſche Antwort darſtellen auf all jene An⸗ 
ariffe, denen unſere Bewegung ausgeſetzt geweſen 
ſſt. Dieſe Angriffe find zum Teil aus einer üderleb⸗ 


ten Lebensauffaſſung erklärlich, zum anderen aus dem 
Mißverſtehen mancher politiiden Polemik in un. 
ſerem eigenen Lande. Es ift aber nicht fo, als ob wit 
nun unveräußerlſche Rechte der rau angegriffen hät: 
ten, ſondern wir haben bekanntlich gerade auch dle 
angeblich männlichen Ideen und Lebenszweſge der 
gleichen Epoche ſcharf bekämpft. Pleſe Ausſtellüng ſoll 
einen Dank der nationalforialiftiihen Bewegung an 
die deutſche Frau in Wernannenheit und Gegenwart 
darſtellen und ihre Leiſtung im Verlauf der deutſchen 
Geſchichte in faßbaren Bildern und in begleitenden 
Worten und Urkunden aufzeigen.“ 

Darauf erklärte der Stellvertreter bes Führers, 
Nudolf Heß, die Ausſtellung für eröffnet 
Die Ausſtellung wird verauſtaltet von der Dienſt⸗ 
ſtelle des Beauftragten dez Führers für die Ueber⸗ 
wachung der 9 geiſtigen und mweltanfchaulichen 
Schulung und Erziehung der NS Daß. Sie wird 
durchgeführt in Zuſammenarbelt mit der Reichs, 
frauenführung, der Deutſchen Arbeitsfront und dem 
Raſſepolitiſchen Amt der NS Dal. 


Der „Exeter auf einer Sandbank 


Der deutſche Paugerbreuzer „Admiral Graf Spee“ in Montevideo 


Montevldeo, 16. Dezember 

„Admiral Graf Spee llegt im Hafen von 
Montevideo. Die engliſchen Kreuzer ſind nicht in den 
Hafen eingelaufen. Es iſt nicht nur ein Berlicht, ſon⸗ 
dern man kann ruhig ſagen: Es wird als eine Tate 
ſache in den Städten am Rio de La Plata angenom⸗ 
men, daß der engliſche Kreuzer „Exeter“ fehr 
ſchwere Beſchädkgungen erlitten hat. 


Bon hiefinen Morinekreiſen wird erklärt, dab, der 
Exeter“, der durch das Feuer des deutſchen Panzer⸗ 
ſchifſes beſonders ſlark milgenommen würde, auf eine 
Sandbank in der La Mlata⸗Mündung auflief, um 
ein Abſinken zu verhüten. 

In dem Kampf um die Seemacht haben auf dem 
Panzerkreuzer „Aomfral Graf Spee“ deutſche Seeleute 
ihr Leben für den Führer und das Reich nelaffen, Die 
Gefallenen der tapferen Beſatzung werden heute früh 
um 5 Uhr auf dem hieſigen Nordfriedhof beſgeſetzt 
werden. 


Eine infrage an Staatsſekretät Full 


Wie aus Waſhington gemeldet wird, wurde 
Staatsſekrethr Hull auf der Preſſekonferenz gefragt, 
ob das geſtrige Seegeſecht bei Montevideo eine Ber ⸗ 
letzung der panamerlkaniſchen Sicherheitszone dar⸗ 
ſtelle. Er antwortete, daß ihm Einzelheiten über die 
Vorgänge noch nicht bekannt felen, 


Die Sicherheitgzone, fo fuhr er fort, ſei 
geſchafſen worden, um die Neutralität und die Sicher⸗ 
heit der ameritauiſchen Länder nach Möglichkelt zu 
schützen. Mau habe aber niemals die Anwendung 
gewaltſamer Methoden zur Durchführung dieſes Zie⸗ 
les geplant. Auch habe feines Wiſſens keine krieg⸗ 
führende Macht auf die Bekanntgabe der Sicherheits. 
zone geantwortet. Soweit er im Bilde fei, dürſe das 
deulſche Panzerſchiff mindestens 48 Stunden 


Sowjetruſſiſche Canks in Offenſive 


Heftige Kampftätigkeit an der Petſamo-Front - Geordneter Rückzug der Finnen 


Helſinki, 16, Dezember 

Von ber Petſamos Front wird bekannt, daß 
ſich der ruſſiſche Druck durch neue Truppen vers 
ſtärkt hat. Salmifärvi foll bereits von finnſſchen 
Truppen geräumt fein. Vor dem Rückzug auf die 
Eismeerſtraße, der einzigen Verbindungsſtraße nach 
Petſamo, verbrennen die Finnen alle Gebände und 
Unterkünfte. 

Der ruſſiſche Vormarſch geht im Schutze von 
Tanks vor ſich. Mehrere dieſer Fahrzeuge wurden 
bel Salmilärot zerftört, Die Kämpfe im Norden 
haben wegen großer Geländeſchwierigkeiten meſſtens 
den Charakter eines Guerillakrieges. In Helfinkf 
iſt man auf alle Eventualitäten des rufſiſchen Angrif⸗ 
ſes vorbereitet, Eine beſondere, 200 Mann ſtarke Ko⸗ 
lonne iſt mit Automobilen außneriiftet, um bei irgend⸗ 
einem Angriff der ruſſiſchen Fallſchlrmtruvven 
ſofort aktionsbereit zu fein 


Dem Norsk⸗Telegram⸗Büro 
niſchen Grenze gemeldet: 

Die Stadt Salmſfärpi ſteht völlig in Flam⸗ 
men, alle Häuſer zwiſchen Boris, Gleb und Salmi⸗ 
järvf liegen in Schutt und Aſche. Die ſowſetrufſiſchen 
Truppen rilcken ſchnell vor. Die Ruſſen haben öſtlich 
von Gupernperſtorsk, kaum 20 Km von der norwe⸗ 
alſchen Grenze, Artillerie in Stellung gebracht. 
Das Gros der ſinnſſchen Truppen, at ſich in guter 
Ordnung zurück und läßt kleine Abteilungen zurück, 
um den Vormarſch der Ruſſen aufzuhalten. Alles 
deutet darauf hin. daß die Aktſon der ſowſetruſſiſchen 
Truppen aufs Torafältiafte vorbereitet worden iſt. 
Sowfetruſſiſche Tanks follen die Straße Bor 
rs — leb erreicht haben, die nördlich von Spanylk 
gend nahe an der norwegiſchen Grenze verläuft, wäh 
rend die ſowietruſſiſche Jufguterie die Stadt Kaulg. 
tünturk weſtlich von Kuusſärvf, 15 Km. von Spanpft 
entfernt, ſtark bedrängt. Bei Kirkenes drängen die 
Ruſſen Iſtlich von Guperngerlkorsk ſehr hart vor⸗ 
wärs, Die Finnen ziehen ſich ſüdwärts zurück. 


wird von der fin⸗ 


in Montevideo bleiben. Falls Reparaturen notwen⸗ 
dig ſeien, könne man den Aufenthalt auch verlängern. 


Kapitän z. S. Langsdorff 


Der Kommandant des „Admiral Graf Spee“ 


Berlin, 16. Dezember 

Der Kommandant des e „Admiral 
Graf Spee, das im Sidatlantit in der Höhe von 
Montevideo den Kampf mit einem ſchweren und Amer 
leichten engliſchen Kreuzern aufnahm, Bapttän Ar 
See Hand Langsdorff, iſt am 20, März 1894 
in Bergen auf der Inſel Rügen geboren. Er ver⸗ 
brachte ſeine Jügend⸗ und Schülzeit am Niederrhein, 
vornehmlich in Büſſeldorf. 

Am 1. April 1012 trat Kapitän zur See Langs⸗ 
dorff als Jungkadett in die damalige Kafſerliche Ma⸗ 
Tine ein. Während des Weltkrieges fand er, der im 
März 1915 a Leutnant zur See befördert worden 
war, ausſchlleßlich bei Bordlommandos Verwendung. 
So nahm er 3. B. im Verband des damallgen III. Ge⸗ 
ſchwaders auf dem intlenſchiff Großer Kürfürſt« an 
der Skagerrakſchlacht tell, 


Luftkämpfe über Friesland 


Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht 


Pi Berlin, 15, Dezember 
1 St Oberkommando der Wehrmacht nibt 
ekannt: 

Ein einzelnes örltiſches Vombenflugzeug, das nen 
ſtern den Fliegerhorſt Borkum ohne Bomben zu 
werfen anflog, wurde durch unſere mee ver⸗ 
trieben, Zwei weitere brſkiſche Kampfflugzeuge ver⸗ 
uchten, die Inſel Sylt anzugreifen. Bier gbgewor⸗ 
jene Bomben flelen außerhalb der Fnſel ins Meer. 

Größeren Umſang nahm in den Nachmittagsſtun⸗ 
den ein Luftkampf an, der ſich aus dem Angriff briti⸗ 
ſcher Kampfflugzeuge im Gebiet der oflfrieſiſchen 
Jnſeln entwickelte. Deutſcho Jäger ſchoſſen von 
den 20 Angreifern zehn ab. Ein beulſches flugzeug 
mußte auf See niedergehen, 

Im Weſten keine beſonderen Ereigniſſe. 


Zwei weitere Engländer abgeſchoſſen 


Als der Llonddampfer „Bremen“ glücklich, in 
feinen Heſmalhafen eintief, verſuchten briiſche flug ⸗ 
zeuge, in die deutſche Bucht einzuflegen, würden aber 
durch die Erdabwehr von den Nordſeeclnſeln gögewie⸗ 
fen, fo daß fir unverrichteter Dinge wieder 
zurikckſllegen mußten. 

Wie ſich jeht durch dle ingwiſchen eingetroffenen 
Feſeſtellungen ergibt, find bei den Mufliinen wei 
engliſche Flugzeuge abgeſchofſen worden, 
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Lodſch grüßt Dr. Robert Ley 


Als in Lodſch bekannt wurde, daß der Reichsorga⸗ 
niſationsleſter Dr. Robert Ley nach hier uren 
würde, um in einer großen Kundgebung zu den deutſchen 
Männern und Frauen unferer Stadt zu ſprechen, da fand 
bie Kunde in jedem deutſchen Haus begeifterten Wider⸗ 
hall. Und jeber deutſche Volksgenoffe nimmt ſeildem 
perſönlichſten Anteil an den Vorbereitungen, die iberall 
iin A find, um Dr. Ley einen würdigen Empfang zu 

ereiten, 

Es Heißt: Große Ereigniffe werfen ihre Schatten 
voraus! Und le — feit Tagen ſchon find unter 
der Leitung des ie und der Stadt⸗ 
verwaltung viele fleißige Hände damit eic die 
Straßen der Stadt in ein 1 Gewand zu kleiden. 
Da ficht man Männer bei ihrer Arbeit: Auf hoben Lel⸗ 
tern turnen fie herum, Minuten vergehen, drunten ſam⸗ 
meln ſich Menſchen an, mit großem Intereſſe beobachten 
fie, wie die Fahnen befeftigt werden, und gar nicht lange 
dauert es, bis das rotleuchtende Fahnentuch zu ihnen 
berniedermallt. Eben war da noch eine kalte graue 
Mauer ſchmuchlos und nüchtern, und ſetzt ift fie mit 
einem Male gleichſam felttänlid erleuchtet mit dem Sym⸗ 
bol des Großdeulſchen Reiches, das wie ein Fanal nun 
guch über Loßſch weht... Bon den elehtrifchen Dräften, 
die ſich über die Petrinauer Straße AUCH flattern die 
Fahnen herab — diefe Fahnen mit dem ſieghaften Zel⸗ 
chen des Hakenkreuges, die dem Nelchsorganifationsiet« 
ter kundtun follen, daß auch in dem einft von polnſſchem 
Terror unterdrückten, ſetzt für alle Zelten befreiten Lodſch 
deutſches Leben, deulſche Arbeit, deutſche Herzen ſich zu 
Adolf Hitler bekennen. 

Wo deutſche Menſchen find, ba iſt Peutſchland! und 
wo Deutſchland iſt, da iſt das flammende Zeichen! des 
lad der da ift der Glaube an den Führer! 
Und weil 5 e er Glaube auch in den Herzen der deut⸗ 
ſchen Venöfkerung von Lodſch ſeſt verankert Ift, des⸗ 
halb wird begeifterter bee den Schü 5 und Schirm. 
herrn der Deutſchen Arbeitsfront bei feinem Einzug in 
diefer Stadt grüßen! 

Heute wird ganz Lodſch in das leuchtende Rot der 
7 050 gehüllt Min — feitli empfängt das deutfche 

'odid) den Gaſt. 


Heute Bunter dc. - Abend 


Lieblinge von Film, Junk und Bühne 


einen Bunten, 
berühmten Kunſtlern von Film. 
ge . d di 

teisobmanı 1 „ 
Gartenſtraße ne n zeltofront, Pg. Waibler, 


Der Vorweihnachtshandel 

An Heiligabend Chriſtbaumperlauf bis 18 Uhr 
Durch eine in diefer Ausgabe veröffentlichte Be. 
Ranntmachung des Pofizeſpräftdenten wird der Handel 
Bin moraigen Sonntag der Zeit von 18 bis 18 Uhr 
eben. 1 
An Helligadend — Sonntag — iſt von 11-18 Ur 
der Blumenhandel, von 7—9 Ahr der e und 
von 11—18 Uhr der Zeitungshandel freipege on. Weihe 
nadtobäume bürfen am 24. Dezember bis 18 Uhr ver: 
kauft werden. u 


Welche Münzen bleiben im verkehr? 
Mickel und Kupfergeld gültig 5 j 

Die polniſchen 1-Zloty- Münzen ſowie die 50, 20, 

10 und 5 Gre gen See lee ob Zahlungsmittel 
im Umlauf (Wertverhältnis: 1 Zloty — 50 Reſche⸗ 
pfennig), Die polniſchen 1. und 2⸗Grofchen⸗Münzen ge 
en als Neicepfennig-Wiingen über 1 und 2 Reihe) 
pfennig und bleiben ebenfalls im Merkehr. 1 


Verkauf von Sahne unzuläffig 


Auch die Erzeugung ſtraſbar 

Der Polizeipräfibent erinnert in einer in dieſer 

Ausgabe veröffentlichten Bekanntmachung an das Verbot 

des Reſchsſtatthalters vom 27. tember, auf Grund 

deſſen die fender und der Verkauf von Sahne un⸗ 
zuläſſig und ftrafbar find. 


C.. ERSTATTET ELLE 
Hier spricht die NSDAP. 


fa 
Aitler-Jugend, herhören! 

Alle Einheiten des Jungvolks, der H J., des 
BDM und der Jungwädel treten heute um 11151 
Uhr in der Banburfkifttaße vor der Sporthalle an. Die 

hrenformattonen in Wolkliniform! \ 

Für einen reibungslofen und ſchnellen Verlauf der 

ormierung ſämtlicher Blocks find die Jähnlein- und 
efolgfchaftsführer, dei den Mädeln die Ningführerinnen 
e ee Führerſchaft tritt nach 
ie ungvolk⸗ rerſcha na 
de m Ae am Nö in der Haupt: | 
dienſtſtelle, Kopernikusſtraße 18, zur Beſprechung des 
Riefengebirgs⸗Lagers zufammen. 


1 ten, und 


| führt u 

1 fl 
0 
Rt 


Sonnabend, den 16. Dezember 1939. = 


Märchenfiguren bekämpfen die not 


firiegs-WHIW.-Rbzeichen für den deutſchen Weihnachtsbaum 


Krlegswelhnacht — Weihnacht einer Schlckſals. und Notgemeinfchaftt 
. ‚anzen Größe begriffen haben, das haben Auie am letzten Sonntag, durch das Opfer beivier 

KrlepSiointerhltföien brachten, 17 

dert mehr, als bei der Testen Abzeichenſammlung! Trotzdem wollen tote bei der Ienten Sammlung file das 
swinterhllfewerk in dieſem Zahr, die am Sonnabend und Sonntag e auch diefe n 

95 — Wir wellen dem Altreich und auch Dr, Ley unſer Opfer beivelfen, daß bier mit dle beſten 


dieſes Wort in jeiner 
fen, das wir für das 
un 


U 
Oeutſchlands auf Poſten ſtehen. 


Kann es etwas Segenſätzlicheres neben, als es das 
Wort ausdritdt: „Kriegs weihnachten“? „Weibnach⸗ 
ten“: das Feſt der Llebe, des Gebens, des Frledens 
und „Krieg“! Hier Nude und ſtilles, beſtunliches 
Oli unter dem brennenden Lichterbaum, dort Tod 
und Verderben unter dem ewigen Sternenhimmel! 

Und dennoch! Wenn in dieſem Johre in das Län⸗ 
ten der Weihnachtsglocken von ſernher drohend das 
Dröhnen der Geſchüſtee ſchallt, daun ift das file uns ein 
Weck. und Maburuf zugleſch. nicht mitde zu werden in 
der Heimat, alles daran zuſeßen, Not und Elend Kum⸗ 
mer und Sorge zu verſcheuchen damit die Glocken der 
15 5 Zeit übertönen, was Verderben bringend an 
des Reiches Grenzen pocht. Unſere ſlolze Wehrmacht 
in der Luſt, zu Waſſer und zu Lande hält die Wacht, 
damit wir bier in der Heimat ein friedliches Weihe 
nachtsfeſt begeben können, wenn es auch eruſter ſein 
wird als ſonſt. 

Wenn in dieſen Tagen, vielleicht noch mehr als 
ſonſt, Gedanken der Liebe und des Danke hinaus 
wandern zu den Männern der Grenzwacht, dann wol⸗ 
len wir es nicht bet dieſen Gedanken allein bewenden 
ſaſſen. Gerade zur rechten Nett kommen da wieder 
unfere freiwilligen Helfer des Kriegswi 
mit ihrem Appell au ſedermann, dem * 
hilfswerk doppelt, ſa dreifach zu ſpenden. Nicht nur 
um unferetflfen, ſondern um derſenſgen willen, die 
da drangen feine Weſhnacht zin Kreiſe ihrer Famftie 
haben können, muß ein ſeder ſpenden, n opfern. 

Das, Herz geht einem auf, wenn man die xeſzeu⸗ 
den FFigurchen ſieht, die heute und morgen als le 
elchen verkauft werden. Anführer der Armee file dle 

zemberſammlung des Krſegswinterhilſswerkecz it, 
wie könnte es auch anders fein: der Weihnachtsmann, 
ein bunkbemüczter, alter Herr mit einem ſchon allein 
Schauder der Ehrfurcht erzeugenden langen, weißen 
Bart. Ipm zur Geite, vielleicht als Adintant gedacht. 
ein Ennelein aus der himmliſchen MWerkftatt, in der ja 
Ill die ſchönen und guten Dinge angefertigt werden, 
die zur Weiß nachtszelt alt und jung erfreuen ſollen. 
Und, nun folgt das bunt zuſammengeſetzte Heer der 
Meibnachtsfiallrchen: der Jäger, der Bergmann, der 
Schornſteinſeger, der Nuffnader und der Schnee⸗ 
mann: pfeifend folgt ein Schuſterlunge dem Ganzen. 
während ein kleines Awernlein Mühe hat, mit den 
rüſtigen Geſellen Schritt zu halten. und daun, als 
Beſchluß der lustigen Pumpanei, ein Korm, Dann og 


volksſchädlinge 


Die Deutſchenverfolgungen im Axeife Turek wurden gefühnt 


In der Zeit vom 4. bis 9, September zogen polniſche 

15 durch Warinkg im Kreſſe Turel, die die deut⸗ 
ſche Bevölkerung verhöhnen, mihhandelten, beraubten, 
verſchleppten und in brutalfler Welſe mordeten. Die 
olnſſche Bevölkeru al ihnen bei dieſem Treiben 
urch Hinwelſe auf die Häufer, in denen Deutſche wohn. 
lud felbft in vielen Fällen die Hauptſchuld auf 
ſich, indem fie das Milltär aufftachelte ſalſche Ans 
gaben machte, um die N zu verderben. 

Haupkrädelsführer bei diefem Treiben waren der 
te ſe Leonhard Ine und deſſen jährige 
Stle ſochler Monika 8 una, Die beiben haften ſchon 
At ad vox dem Kriege eine rüchſichtsloſe Hetze ge⸗ 

Drohungen jeder Art gegen Deutſche ausge 
en, Als dann 5 oldatesfa zu wüten begann, bes 
ten fie ſich beide in übelfter Weſſe als Denunzian⸗ 
en. Sle ſchleppten die Soldaten in die Häuſer, in des 
nen Deutſche wohnten, ſteckten nahezu Tag und Nacht 
mit ihnen zuſammen, führten eine Beobachtung Ihrer 
deutſchen Nachbarn durch und ſcheuten ſogar vor Dro⸗ 
Jungen asgen ihre eigenen Volksgenoffen nicht zurück, 

ofern es dleſe wagten, auch nur mit einem Worte 95 
Nefes Treiben Einbruch 0 erheben. Ihre Schuld iſt es, 
daß eine Reihe von Deutſchen aus Waring und nächſter 
Umgebung verſchleppt wurden. Mehrere von ihnen ſind 
bis zum heutigen Tage noch nicht zurück, von einigen 
weiß man. daß fie ermordet wurden. Als am 9. Sep⸗ 
tember Deulſche von den Soldaten erſchoſſen wurden 
und andere Polen ihre Erschütterung nicht zu verbergen 
Dermochten, da lachte die Filtpian und führte auf offe⸗ 
ner Straße einen Freudentanz auf. 5 


zum Tode verurteilt 


Daß auch tie Deukſchen von Lodſch 
864.26 An. waren es dlezmal — alſo eta 120 vom 


ie 


da einen hartgeſoltenen Geizhals geben, der ſich in der 
gebe⸗ und kauffrohen Weihngchtszeſt dem Mahuruf 
verſchließt, den unſere Wpgz⸗ Sammler an ihn richten, 
wenn fie ihm dieſe Figürchen anbieten?! Uns iſt nicht 
bange! Heute kommt es nicht mehr darauf an, daß 
ein jeder ſeinen „Knopflochauswels“ in Geſtalt eines 
Figürchens hat! Es ſollte jeder, der nur irgend dazu 
in der Lage ift, den ganzen Saß erwerben. Bedenkt. 
wieviel Sorge ſchon allein die Auſeriſgung der Figllr⸗ 
chen beſeltigen half. Unendlich viele Seimarbeiter 
fanden dafür eine lauge Zeit Heſchäftigung und Prot. 
sg aber, leuchtend in ihren bunten Farben, mahnen 
und locken die ſpigürchen Dich, der du wieder deiner 
Arbeit nachgehen kaunſt, dich, der du dein geſſcherles 
Auskommen haft, der du dich deiner Geſundheit ex⸗ 
freuen kannſt, dich, der du Not und Kümmer nicht 
kennst... euch alle ruſen die kleinen luftigen Weihe 
nahtöfinuren; Kauf uns! Bereſte Freude, wie wir 
dir Freude berelten wollen. Häng uns an deinen. 
Olchterbaum. Wir werden im Flimmern der Kerzen 
einen luſtigen Tanz vollführen. wir werden in unſeren 
bunten Farben glänzen, und wenn du am Weihnachts ⸗ 
abend uns an deinem Baume herumgaukeln fiebit, To 
wirſt du wiſſen, eln jeder von uns bat Licht und 
Freude ju eine Stube getragen, wo ſonſt vielleicht 
keine Freude und kein Licht geweſen wäre. 

Und nicht nur an deinen Baum denke. Selbſt 
an einem kleinen Baäuxnichen find wir unterzubringen. 
ohne daß wir uns ſtoßen. So biſt du verſorgk. Ge⸗ 
wi! Und der Mann, der draußen für dich an der 

ont ſteht? Du wirft ihn nicht vergeſſen wollen. So 
kauſe auch für ihn einen Satz, oder doch wenſgſtens 
einige Fiaürchen. Kein Paket zur Weihnachtszeſt 
ſollte hinausgehen, das nicht wenigſtens eins oder 
zwei dleſer kleinen Püppchen miinähme, damft am 
Weihnachtsabend draußen iim eld auch unſere Soldg⸗ 
len ihren Baum oder ihren Tannenzweig damſt 
schmücken können. Sie ſollen dann merken: die Hei⸗ 
mat wacht. gleich ihnen, um ihnen das freſt der Liebe 
zu vexſchüönen. 

Mit diefen Gedanken tritt das Kriegswinterbilfg⸗ 
werk heute und morgen zur Sammlung an, unfexe 
Sammler aber beweilen, daß ſle in der Helmatfronk 
ihren Mann zu ſtehen wiſſen, Sie wollen auf diefe 
Weiſe einen kleinen Teil der Dankesſchuld an die 

macht, und vor allen Dingen an den Führer ab⸗ 


Dieſe Unmenſchlichteit wurde jetzt durch ein Are 
teil des Sondergerichts in Lodſch geſſtüönt. Beide An, 
geklagten wurden auf Grund der Verordnung gegen 
Volkeſchädlinge vom 5. September d. I. zum Tode 
und Aberkennung der bürgerlichen Ehenrechte für die 
Lebensdauer verurteilt, 


Plünderer und Diebe 

Der gleichfells im Kreiſe Turek, und zwar in Tar⸗ 
nowa, wohnende Marian Eobns, 97 Jahre alt, wurde 
zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt, weil er An⸗ 
ſang September d. J. mit bewaffneten polniſchen Cole 
daten iu die Wohnungen von Deutſchen in und um 
Tarnowa nde e war und dort gemeinſam mit 
ihnen geplündert hatte. Eine ganze Reihe von Füllen 
Lonnten ihm 1 werden. Unter anderem 
hatte er ſich einen Wagen mit Pferd und ein Fahrrad 
angeeignet, das bei ihm vorgefunden wurde. 

Der 26 Jahre alte Antoni Lewandowſtt hatte ſich 
wegen Diebſt ah ls zu verantworten, und zwar 
hatte er die Wohnung einer geflüchteten Volksdeut⸗ 
chen vollſtändig 0 Wertgegenſtände beraubt. 
Er wurde At fünf Jabren Gefänguls verurteilt, Vier 
weitere Polen, die ſich kleinere Diebſtähle in den ver⸗ 
Alden Amen fac eee une hatten Aus 

mmen laſſen, erhielten a trafe je füi 
Monate Gefängnis audiktiert, e 


Beerdigung 


Heute wird beftattet: Emilſe Andrzeſewſtka geb, Fiebi, 
79 Jahre alt, um 8 Uhr auf dem veuen 555 BR 


chen 


Rein Weihnachtsbaum ohne WAW.-Aözei 


Bellage 


— 


Reine Schummerecken mehr 
Kabinen in den Lokalen müffen abgeſchafſt werden 


Wie durch eine Verordnung des Polizeipräſidenten, 
die wir in diefer Nummer veröffentlichen, verfügt wird, 
Ale je NER ‚Raben 10 den Schanklokalen bis zum 

„Dezember befei werden, Zumiberhandlun; ieht 
die Schließung des Lokals auch au N l 


Der fjandel im Umherziehen 
Wandergewerbe genehmigungopflichtig 

Das Wandergewerbe, d. h. der Verkauf von Waren 
um Umberziehen, darf im Jahre 1940 nur mit Genehmi⸗ 
gung der Polizeibehörde betrieben werden. Erforderlich 
ft Dazu eine Selgeinigung des Arbeitsamtes, ohne die 
die ET von den Polſzeirevieren nicht angenommen 
werden. E e enthält die in dleſer Ausgabe veröf⸗ 
ſentlichts Baßgüntmachung des Poligeipräſidenten. 


Wir erfahren 


Diebſtühle. 

Sn Marian Janickl, Lagiewnieka Straße 124, und 
ein Jan 195605 Ryſowniczaſtraße 10 wohnhaft, wurden 
wegen Einbruchsdiebſtahls in das Gefängnis eingeliefert. 
— Ein gewiſſer Felix Beim, Maruyfin II (bei Lodih) 
drang in die Wohnung der Olga Luckſtein ein und ſtahl 
perſchtedene Kleidungsſtüde. Er wurde festgenommen. — 
Wegen Taſchendiebſtahls wurden ein Karol Pawlowſki 
aus der Drewnowſkaſtraße und ein Joſef Enger aus der 
Polnaſtraße feitgenommen. Sie wurden dabei erwiſcht, als 
fie einem Mann aus der Warſchauer Gegend 290 PM. aus 
der Taſche ſtahlen. — Ein Richard Kowalſti, Dombrowffa 
Straße 6, und ein Heinrich Mikolaſczyk ftahlen aus einem 
Perſonenkraftwagen eine Aktentaſche mit Papieren ſowie 
eine Schafwollweſte. Beide konnten feſtgenommen werden. 


Codzer Marktbericht 


Geſtern wurden auf Lodſcher Märkten die ſolgen⸗ 
den Preife für Lebensmittel a gh Herzhäſe 1 RX, 
Salat 10 % Spinat 30 Ay, Blumenkohl 15—20 . 
Sellerie 2590 % Zwiebeln 10—12 Ay, rote Rüben 
10 %, Peterſille 2530 Ay, Roſenkohl 45—50 5 
Wirſing 8—20 „roter Kohl 5—15 „weißer Kohl 
Rettich 20 Ay, Meerrettich 40-50 %. 


Aus der Lodjer Umgebung 
Cooling 
Anträge auf Rundfunkgenehmigung 


Die vom Poftamt Lodſch 1 veröffentlichte Aufforde- 
rung zur 9 00 0 der Rundfunkgenehmigung vers 
pflichtet auch die Rundfunkbefiger aus der ee 
Chojny. Anträge find im Postamt Lodſch 1 bis zum 
18. Dezember einzubringen, wobei anzugeben iſt: Vor⸗ 
und juname, Anſchrift, Beruf oder Stand und Staats 
angehörigkeit, Anträge können auch auf dem Poſtweg 
an das Poſtamt Lodſch 1 gefandt werden. 


Adler: Ä 
Vom Baifenhaus 


Das Anierzer Walſenhaus, das im September d. . 
den polniſchen ien zum Opfer gefallen war, Yit 
unter der fürforglichen Aula» des neuernannten Pas 
ſtors Wudel und des ihm 5 ebenen Kolleglums bes 
reits fo weit wiederhergeſtellt, daß die Walfenkinder 
dort vor einigen Tagen ihren Einzug halten konnten, 
Das Waifenhaus beherbergt zurzeit ſieben elternlofe 
deutſche Kinder. 


Go mpolus 


lrſing 
6—15 %, 


Der Blutterror 

Aus Oano Dolne ſchreibt uns Frau Olga Her⸗ 
fing u. a.: 

„Ich freue mich, daß Gott fo manchem Deutſchen 
das Leben neu geſchenkt hat und daß wir unſer Blatt 
wieder leſen dürfen. Aber nicht alle Deutſche hier kön⸗ 
nen das noch. Auch meinen Mann hat die polniſche 
Bande ermordet. Er wurde von fünf polniſchen Sol⸗ 
daten erſchoſſen. Sie kamen, nahmen ihn, und ſagten: 
„Du biſt Deutſcher, du biſt Polen nicht treu gewefen’. 
Ich mußte mich von ihm verabſchieden, desgleichen auch 
der SOjährige Vater. Es wurden bei uns vier Deutſche 
ermordet: mein Mann Rudolf Herling, 40 Jahre alt, 
August Pinno, 42 Jahre alt, Gottlieb Drews, 58 Jahre 
alt, und deſſen dreißigjähriger Sohn Senno. Sie wur⸗ 
den ſämtlich am 7. September erſchoſſen. 


Aus den Oftgauen 
Neun Landkreiſe und ſechzehn Städte 
Wie die „Lodzer Zeitung“ bereits berichtet hat, iſt 
Ostpreußen um den R. jerungsbezirt Ziche nau erweitert 
worden. Dieſer ler hieß polniſch Ciechanow) hat ſchon eins 
mal, gelegentlich der dritten polniſchen Teilung, von 1795 
bis 1808, als Neu-Preußen zur Provinz gehört, 
Die bedeutendfte Stadt des Bezirks iſt Plozk. Von 
den übrigen Städten, von denen die kleinſte, Chorzele, 
rund 3000 Einwohner hat, iſt noch Pultuſt zu nennen. 
Sitz der Regierungsverwalkung iſt Zichenau, die viert⸗ 
rößte, ziemlich zentral gelegene Stadt an der Bahnlinie 
Wan u Danzig, mit eiwa 14000 Einwohnern. Die 
neun Landtreiſe und die ſechzehn Städte des Regierungs⸗ 
bezirks ſind bereits in guter Verwaltung. Von den fünf 
"Zuderfabrifen find vier ſchon wieder in Betrieb. Elektrizi⸗ 
füls: und Waſſerwerke, Molkereien und andere 1 8 
Unternehmungen ſpannen ſich gleichfalls nach und nach in 
das Wirtſchaftsleben des Alltaae 


Lodſcher Zeitung — Sonnabend, den 16. Dezember 1%. 


Selle 2 


Wirtschaft und Verkehr 


Die Deutsche 


Die Deutſche Arbeitsfront iſt Die gröbte SERIEN 
der Welt: fie zählt heute rund 23 Millionen Mitglieder. 
Sie iſt keine Arbeilnehmer⸗ oder Arbeitgeberorganiſa⸗ 
tion, wie die liberaliſtiſchen Länder fie zu hunderten 
kennen, Organiſationen, die immer nur entweder den 
Intereſſen des Unternehmers oder nur den Intereſſen 
des Arbeiters dienen — fondern fie ift eine Körper⸗ 
haft, die Betriebsführer und Gefolgſchaft vereint zu 
dem höheren Zweck des Einſates für Volk und Stadt. 
Während das liberaliſtiſche Sytem e ten und 
Verbände aufgebaut hat, die 1e pen: 
einander ftehen im Streit um viel Lohn und wen r⸗ 
beit und anderſeits um wenig Lohn und viel Arbeif und 
alfo zwei feindliche Fronten bilden, hinter denen dann 
erſt das Intereſſe des Volkes und des Staates ftehen, 
ift die national fogialiftifche 5 URN eine 
lebendige Zelle und das werktätige Leben des Staates 
ein Körper, aus hunderttaufend folder lebendigen Zel« 
Ien fulaimmengefe t. So it denn die Deutſche Urbeits« 
front kein Verband, der eine Sonderſtellung einnimmt 
und befondere Intereſſen verfolgt; fie ift vielmehr eine 
Parteigruppe, ein organifcher Teil der NSDAP, oder — 
noch beffer ausgedrückt: die Partei 10 einen be⸗ 
ſtimmten Sektor des Volkslebens bearbeitend und bes 
treuend und dabei ebenfo Benen im Programm der 
Partei verankert, wie alle die anderen Organifationen 
der NSDAP. 

„Die DU. ift aus der 1031 von Dr. Robert Ley ges 
ſründeten Nationalſozialiſtiſchen Betriebszellenorganl⸗ 
ation entſtanden und wies von Anfang an die din: 
und die ideellen Grundlagen auf, die heute, da fie Volk 


und Staat umſpannt, ihr Weſen e Die DUF. 
Bu den Begriff von der Ehre der Arbeit und von der 
Ehre des Arbeiters und machte aus dem um ein Haſeine⸗ 
minimum kämpfenden Proletarier den für das Volks 
ganze wichtigen und dem Volksganzen verantwortlichen 
euffchen werktätigen Menſchen. 

Anfang 1934 wurde das „Geſetz zur Ordnung der 
nationalen Arbeit“ erlaffen, das den Grundſatz untere 
ſtreicht, daß der Betrieb eine Zelle bildet, aus dem her⸗ 
aus die ſozialen Berbefferungen e ſollen und 
daß nur dann ordnend eingegriſſen wird, wenn der Be⸗ 
teleb die an ihn geſtellten Anforderungen nicht erfüllt. 
Die DAs. iſt gebſetsmäßig ebenfo . wie die 
Partei ſelbſt, der Meichsleiter der Daf. iſt zugleich 
Reichsorganiſationsleiter der NSDAP, der Gauobmann 
der Deutſchen Arbeitsfront zugleich auch Amtsleiter im 
Stabe des Gauleiters der Natel 

Die DAF. verfügt über 19 Fachämter, eines dleſer 

ahämter 1 die Verbindung Lan Reichsnährſtand 
‚er, indem ihm die Betreuung des Landarbeiters obliegt. 


Sojabohnen-Anbau In Deutschland 
Gelungene Züchtung einer frühreifenden Sorte 


Nach ſehr ſchwierigen Verſuchen ift es deutſchen 
Wiffenfe 1185 In elungen, a Soja-Art zu al ten, 
die auch im europälſchen Klima reif wird. Aus 185 
Soja-Sorten wurden über 380 000 5 gezüchtet, 
unter denen ſich, ct den eine fand, die Ende Mane! 
ausreift, d. h. ſich für den Anbau in Mitteleuropa eignet, 
Dabel konnte auch noch die Erbanlage eines hohen 
Fett⸗ und Eiweißgehalts mit mähſählger Staudenhöhe 
und einigen anderen wünſchenswerten N En 
kombiniert werden. Durch die Verkürzung der Reiſe⸗ 
zeit iſt die deutſche Soſabohne auch als Zwwiſchenfrucht 
eeignet, da fie fo frühzeitig vom Felde kommt, daß nach 
br noch die Winterfant 5 t werden kann. Das 
hat einen beſonderen Vortell für den Bauern, weil die 
Soja, die u. a. dur, 1155 tiefgehenben Wurzeln den Bo⸗ 
den auſſchlleßt, wefentlih zur Bodenverbeſſerung bel⸗ 
trägt. So brachte Weizen, der in Deutſchland nach Abs 
erntung der Sofa gefüt wurde, das Doppelte bis Efnein⸗ 
halbſache des gewöhnlichen Ertrages. 


Die nordamerlkanische Baumwollausfuhr 
Keine wesentlichen Veränderungen der Lage | 


Wie ber e der Vereinigten 
Staaten, Wallace, mitteilte, wird die nordamerikanſſche 
Baumwollausfuhr feit dem 27. Juli, d. h. ſeit der Ein» 
führung des Ausſuhrſubſidienprogramms auf 5,7 Mi 
lionen Ballen geſchäßt. Am 1. Auguft fei ein um 2 Mil⸗ 
lionen Ballen geringerer Uebertrag zu verzeichnen ge⸗ 
weſen als im vorigen Jahr. 1 
Wie die „B. B. 3.“ meldet, umſaßten am 9. d. M. 
die offenen m 90 dem New Jorker 
Baummollterminmarkt 637 700 Ballen gegenüber 629 000 
Ballen am 8. Dezember und in New Orleans 86 600 
gegenüber 86500 Ballen. 16 


Vor russlsch- Japanischen Wirtschaftsverhanhlungen | 
Befriedung im Fernen Osten 5 

Von ſapaniſcher Seite wird halbamlich bekannt-/ 
gegeben, daß Mitte Januar in Moskau ruſſiſch⸗japaniſche 
Wirtſchaftsperhandlungen beginnen werden, die zum 
Abſchluß eines Hande EN führen ſollen. Ruſſi⸗ 
ſcherfeits werden die Verhandlungen vom Außenhan⸗ 
delskommiſſar geleitet werden. 1 


* 
Zwiſchen Spanien und Portugal iſt ein Han⸗ 


delspertrag geſchloſſen werden, der am 1. Januar in 
Kraft tritt. 


ibis 


Arbeitsfront 


Wesen, Aufbau und Ergebnisse der größten Organisation der Welt 


Weiter beſtehen 20 Aemter für lee Aufgaben ⸗ 
gebiete (Rechtsberatung, Arbeſtswiſſenſe be Jugend« 
amt, Frauengmt, Berufserziehung, Betriebsführung ufm.). 
Nicht unerwähnt bleibe hier der BAER geführte 
Reichsberufswettkampf aller ſchaſſenden Deutſchen oder 
die umfaſſende Schulungs⸗ und Umſchulungstätigkeit 
der Daß. Es W uns verfagt bleiben, im Rahmen 
eines kürzen Aufſazes auf Einzelheiten der ungeheuren 
Arbeitsergebniſſe der Deutſchen Arbeitsfront einzu⸗ 
geb die das Leben des Werktätigen völlig neugeformt, 
en Arbeitseinſatz ungeheuer geſteigert und dem Ar⸗ 
beitschythmus neue ftarke Impulſe gegeben bat, 


Man darf dieſe Betrachtung nicht abſchließen, ohne 
des befonders im Ausland am meiſten bekanntgewor⸗ 
denen Teils der Deutſchen Arbeitsfront gedacht zu 
haben: der Natlonalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft „Kraft 
durch Freude“, die mit ihren Aemtern © önhelt der 
Arbeit, Sportamt, Feierabend, Verbindungsſtelle zur 
Wehrmacht und zum Reichsarbeitsdlenſt, Deutſches 
Vollisbildungswerk, Amt für Reifen, Wandern und Ur⸗ 
laub nicht nur die Freizeit, ſondern auch die Urbeitszeit 
des Werktätigen neu geftaltet, Auch hier kann die 
DAF. mit Rieſenzahlen die Ertolpe ihrer Tätigkeit um 
widerleglich auſweiſen. Sechs Millionen Werktätiger 
haben mit der 591 10 000 aft „Kraft durch Freude 
Ihre Ferien verbracht, 150 000 Volksgenoffen haben herr⸗ 
Ilche Ade Nin 1200 000 find vom Sportamt 
er U 600 0% Männer und Frauen nahmen am dies⸗ 
jährigen Sportappell der Betriebe tell, in einem ein. 
digen 15 Jahr verzeichnete das Amt Feierabend über 
15000 Beranſtaltungen mit weit über 30 Millionen 
Gäften, Aus der umfangreihen Arbeit des Amtes 
Deutſches Volksbildungswerk ſel nur die eine Zahl her⸗ 
wogen len es ſind NE 000 Büchereien geſchaffen 
worden, zum großen Teil Merkbichereien. 


So hat die Daß. an die Stelle der einſeltigen und 
eigennützigen liberalltiſtiſchen Organiſationen eine ein 
dell elk umfaſſende Fe ft gefiel, deren Urs 
eitsgebiet nicht nur unendlich größer 0 ſondern die 
auch in wenigen Jahren erlangte, wozu ſich jene Orga 
nifationen des Lieberalismus zeit ihres Beſtehens als un« 
fähig erwleſen haben. ! 


Wenn wir nun heute den Mann in unferen Mauern 
begrüßen dürfen, ohne deſſen Arbelt alles das, was bie 
Da. eute darſtellt, nicht hätte en werden können, 
50 un wir das in dem doppelt freudigen Bewußtſein, 

0 I auch dem deutſchen WoIh unferes Gebietes die 
Möglichkeit gegeben iſt, an dem großen Gebäude der 
Deulſchen Arbeſtsfronk mitbauen zu dürfen. 

5 

U 
1 
Rückgängige französische Steuereinnahmen 
Im Oktober betrugen die Steuereingänge Rrank« 

105 insgeſamt 5,05 Milliarden Franken, darunter 8,61 
Ent onen Franken indirekte Steuern. Trotz der in⸗ 
915 eingeführten Sarnen der Einkommenfteuer 
Fin le Eingänge an direkten Steuern um 209 Millio⸗ 
nen Enn niedriger als im gleichen Monat des Vorjahres, 
Die Einnahmen aus den indirekten Steuern und Mono⸗ 

len find um 782 Millionen Fr. niedriger als im Haus⸗ 
dalle an vorgefehen. 


Die Türkei ohne Benzin und Oel 
N Die wirtſchaftliche Lage der Türkel 1 5 Krlegs· 
deginn immer fi 71505 geworden. Die Benzin, und 
Shmieröiperräte find derart zurückgegangen, 
|Berkaufsftellen nur noch 15 09, 


pen abgeben, und das vorhandene 
Mediatiep für einige Tage. 


Textilwaren in England teurer 


Eine engliſche Handelszeitſchrift veröffentlicht eine 
dor ſtellung d e e in England feit Aus⸗ 
bruch des Krieges und ſtellt darin feft, daß e 

nde November um 24 vH, teurer geworden find, 
Im Laufe des September feien die Preife für Textile 
waren Im allgemeinen um 6,8 vc, für Kurzwaren fogar 
um 8,7 09. geſtſegen. 

Die Preije der pflanzlichen Nahrungsmittel find in 
den beiden erſten Krlegsmonaten um 37,5 v9. geſtiegen. 


Internationaler Devisenbericht 


New Bort, 14, Dezember, Loco 11,13 nom, Januar 10,98, 
82 10 1083, Wen zeit 1053, Mat 1038, Sean 10,22, 
Suti 10,06-07, Dezember 1006, Tendenz: Gtetig. Zufuhten 
in Atlantiſchen Häfen 1000 Ballen, in Golf-Häfen 51,000, 10 
port dach England 10000, nach dem äbrig. Kontinent 32.000, 
nad. Japan und China 5000 Ballen, 

New Drleans, 11. Dezember. Loco 10,74, Januar 10,93— 
März 10,74, Mai 10,42, Jutt 10,09—10, Dezember 10,9. 


Aae, 14, Senger, Catslaribis: Sener 258 
erandria, 14, ‚ember, llaridis: ar 
Matz 21,60, Dat 21,40. 4 
W EL IR gu 
moumi: Februar 18,05, Apr in „ 
, Oktober 16,60, Dezember 17,85. ar 
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einem Blumentopf. 


n olol. Stunde 


Ein Glücksfall / Sine Stise von Frieda Peitz 


Erſter Schneewind fegt über die Straßen — über 
meinen großen, braunen Sammethut und nimmt ihn 
mit den leisten braunen Blättern, Welch ein Schreck! 
get wirklich mein beſter Hut, und ich laufe, ihn ein⸗ 
holen. 

Aber noch ſchneller als ich ift ein kleines, blondes 
Mädel. Nicht anders als ein fröhlicher Sperling 
fpringt es vor mir her, und mit einem Grapſch, der 
aut, was er eingefangen, hat es meinen-Hut und gibt 

in mix. 

„Wie heißt du denn?“ — „Irmchen“, ſagt es und 
geht an meiner Hand. Sch nehme es mil. 

In meinem Glasſchrauk hat ſich noch ein wenig 
Kinderzauber verſteckt. Ich ſchließe auf und fetze 
meine hölzerne, kleine Haſenmutter aus dem Erzge⸗ 
Birge mit all ihren Kindern, mein Rotkehlchen aus 
Nymphenburg, meine ſchwarze Katze mit dem fteilen 

chwanz vor die blanken Kinderaugen. 

Wir fangen an zu fpielen... 

Als Irmchen zur Mutter will, frage ich, ob fie 
hoch einen Namen hal. „Doch“ ſagte fie, — „Wie 
denn?“ frage ich, — rmaard Maroſe“, Marofe... 
Marofe? denke ich, undes will mir vertraut klingen. 

„Was iſt dein Vater d“ frage ich. — „Gärtner“, 
antwortet die Kleine. — „und wie heißt deine Mut. 
ter P“. ., ach bin neugierſg geworden. — „Mutti“ 

— „Und wie ſagt der Vater immer zur Mut⸗ 
c Bin dchreal g enger d 50 
N n ſchre⸗ neugierig, denn das Kind ge⸗ 
tt mir. „Wo wohnſt du?“ Irmchen zeigt mit ben 
lnger durch die Dielenwände irgendwo hinaus. Sa, 
pe db, 805 165 be e age dich 
Irmchen, — darf je nickt, daß der 
blonde Schopf auffahrt. 0 

„Es it zu ſpät heut“, meine ich. „Aber morgen 
1 die Sonne ſchelnt, hofft du mich ab, nicht 

ah?“ 


Nach Haufe bringen läßt fie ſich nicht. Sie t 
allein zuritd, Gut. 1 95 up 

Ich habe vor Fahren ein Mädchen gekannt, das 
treu und brav die Arbeit meines Hauſes mit mir 
teilte. Cs war fehr jung — und hatte eine böſe 
Stiefmutter, wirklich noch om eine aus dem Märcdens 
buch, Das mädchen follte einen Beiraten, den es 
nicht mochte, und Tief davon, Auch das war wie aus 
dem e Ich nahm dle Veränaſtigte in 


mein Haus. 
Eines Tages ſchickte ich Nofe zur ghärtnerel nach 
Ste kam nicht wieder. Als ich 
anfragte, brachte man fie mir. Auf einer Bahre. 
„Ste iſt gefallen,” Mehr erfuhr ich nicht von dem 
Gärknerburſchen. der mit an die Bahre gefaßt hatte. 
Ich fragte auch nicht. Sie war fo blaß. Es 
dauerte Tanne, ehe ſie die Augen auftat, Aber ſie 
ſahen fröhlich aus unter dem Verband, 
Unterdeffen war ein Blumenſkrauch fir ſie ge⸗ 
kommen. Von wem — hakte der Burſche nicht geſagt. 


Derfelde Burſche. 
die Blumenfträufe nicht 


Wenig Tage fpäter, als 
nachließen, wurde ſle mit jedem Strauße mehr verle⸗ 
ze dung Hence, in beg Die Töpf 

m Gewächshaus, in dem dle Töpfe ſtanden, 
hatten Stufen neführt, und während ſie auf die Stu“ 
eachtet, war fie mit dem Kopf hart gegen einen 
alten gelaufen und wußte von allem, was dann ne» 
fehehen, nur noch, daß es dunkel um fie wurde und 


22. Fortſeßung 


„crotzdem haben Sie rechtl“ lägelte Juliane. „Die 
Stuben kehren und den Kaffee mahlen — das könnten 
la die Herren zur Not. er kochen zum Beifptel — 
ob, ich fürchte, Tante Klara würde bald in den Hunger 
ſtreik treten.“ 

„Das fürchte Rn au!“ rief Eugen mit ſtrahlenden 
ugen. „Hurra! Sie bleiben alfo! — Was fagft du, 
Papa? freuft du dich nicht?“ 
„Dog! nickte Mathias und ftrechte Juliane 5 
al: „Sie bringen mich in eine tiefe Dankesſchuld, — 


au A 
Sie blickte ihn Überraſcht an. 


13, 


Siſſy bielt den Wagen an und wartete auf den funs 
gen Mann, der da, gemütlich vor ſich hinpfeſfend, mitten 
auf der Landſtraße daherſchlenderte. 

„He, Sie!“ rief fie ihn an, als er fo nahe war, daß 
er fie hören konnte. 

zahl Sie wünſchen, mein Fräulein?“ 

„Sagen Sie mir bitte: wiſſen Sie vielleicht zufällig, 
Ob hier irgendwo in der Gegend ein gewiſſer Doktor 
halter wohnt? Das kann doch nicht mehr weit von hier 

n — oder?!“ 


Zufällig weiß ich das. Es iſt nicht beſonders weit. 
Ich 91 ie ne wenn es Ihnen rechf ift.“ 
„Aber machen 


„Na ſchön,“ ſagte Siſſy mißtrauiſch. 
Se dal Leine artist ich bin verlobt!“ 

Der junge Mann . ſchallend auf. „Gratuliere! 
Ich bin es übrigens auch!“ 

„Jaaa? Gratuliere auc“ 


fie dem Gärtnerburſchen in den Arm fiel. Es war 
Sommer damals... - 

„Jetzt fiel der Schnee, Immer dichter. Aber ſenes 
ez benlächeln war geblieben. Bis heute. Ich ſah 
es. 


Was dann geſchah, war nach jenem erſten Lächeln 
nicht mehr wunderlich. Aus dem Gärtnerburſchen 
wurde recht ſchnell ein Gehilfe, der ſich meine Rofe 
holte. Es würde eine Frau Ma- roſe aus ihr, 

Zuerſt fah ich fie oft, — dann immer feltener, wie 
das fo iſt. Ich zog fort. Hier, in dieſe Stadt — und 
war nun einem kleinen Mädchen begegnet, das Irm⸗ 
chen Maroſe hieß 

Der erſte Schnee ſchlen mir ſchün wie ein Wun⸗ 
ber... Als wirklich am anderen Tage die Sonne 
kern ſtrahlte, ſchellte es höcft energiſch. Vor 

er Fülr tand das Irmchen und holte mich ab. 

Vor einem hübfchen Siedlerhaus ftand das Kind 
fi. Ein kleiner Norgaren — mit lannenbedeckten 
Beeten. Es nina über den Hof. Fünf Gänſe kamen 
uns entgegen. Vor Irmchens wichtigem Schritt mach⸗ 
ten fie Platz. Ach nina hinterdrein, um die Hausecke 
herum. Vor einem Holzberg ſtand der Vater mit der 
Axt und hielt im Schlagen inne, als er mich ſah. 

Es war eine wirkliche Frende, wie das Leben ſie 
felten bereit hält. Ich kannte den Gärtnerburfchen 
Wieder, Er war ein breiter. bärtiger Mann geworden. 
Die Tür ging auf, und eine Kinderſchar ſprang mir 


Erſcheinungen / 


Die Bauern und Pächter waren daran gewöhnt, daß 
die Fremden hierher kamen, um Abſchnſtte der ehemali⸗ 
gen Meftfront zu beſichtigen; in Gefellfhaften reiften fie, 
auf Autobuffen fuhren fie vorüber, denn in dſeſer Ges 
gend gab es wenig zu fehen, hier war alles eingeebnet, 
aufgebaut, wiederhergeſtellt. Aber im Süden und Nor⸗ 
den, helas, dort wurde der Krieg kultiviert; dort gab es 
noch wohlerhaftene Granaftrichter, Schützengräben, 
Drahtverhaue, Unterſtände, igen dort wurden die 
Beemben indurchgeführt, und Fremdenführer erklärten 
in verſchledenen e die Sehenswürdigkeit, die ge⸗ 
pflegten, koftbaren Neliquien des Krieges. ff 

Darum fiel jener Unbekannte auf, der in der Däm⸗ 
merung eines herbftlihen Nachmittags durch niefelnden 
Regen auf der Landstraße hexanſchritt. 

Die ihn beobachteten, ſchüttelten die Köpfe: einer der 
Fronkſoldaten, die bisweilen allein hierherkamen und 
ſich immer ſellſam gebärdeten. Da ſuchte der Narr wohl 
nach den Zerftörungen der Brücke, als fel das nicht als 
les längſt in Ordnung gebracht worden! Der Krieg? 
Paſſe, tout paffe — alles vergangen, alles dahin . 

Die Mamfell der St. Mathleu⸗Ferme erſchrak, als 
fie aus dem Kilchenfenſter blickte und den Fremden mit⸗ 
ten im Hofe ftehen fah, wie er an den Mauern der Ber 
bäude emporſchaute. denn in dleſer Dämmerung glich 
die Geftalt einem Spuk, einer Ausgeburt der Dunkel 
heit und herbſtlichen Nebel. 

„Die Keller“, ſagte der Fremde mit heiferer Stimme, 
‚Bermettes, madame“, und ging davon, ohne Zögern auf 
bie Kellertiir zu und ſiſeg die Stufen hinab. 

O dleſe Stufen, er fühlte fie wieder, die alten, ftele 
nernen Stufen, wie fie ausgetreten waren und abgeſchli 
fen! Daran hatte auch feine Kompanie, daran hatte 


„Oh, ich danke, danke!“ 
„Na los, ſteigen Sie ſchon ein!“ 
„Aber gang ohne Gegenleiftung läßt es ſich nicht ma⸗ 
chen, liebes Fräulein!“ 
Siſſo kraufte die Stirn, 
„Ich wollte mir nämlich 79 5 meine Skier holen, 
dort unten vom 99 enn Sie mich hinfahren 
wollen, dann brauchen Sie nicht zu warten, bis ich zu⸗ 
rüdtkomme.“ 
Siffy ftieß einen Seufzer aus. „Na, melnetwegen!“ 
Sie ließ ihn neben ſich Plaß nehmen, wendete und fuhr 
50 ert 55 zum Bahnhof zurlück, den ſie kurz vorher 
rt hatte, 
Es ſtellte ſich heraus, daß die Skler ſich im Innern 
ber Limoufine nicht unterbringen ließen. Man mußte 
fies ‚auben feftklemmen, zwiſchen Erſaßreifen und Seiten⸗ 


Siffy wiffen, als fie glücklſch in Fahrt gekommen waren. 

„Ja, gewiß!“ lächelte Eugen er. Er wußte genau, 

wer die junge Dame war. Juliane hatte ihm von ihrer 
Sermefter ich von Fräulein Siffy Thomas, die in 

De Te al 1 85 je 1 0 
„ Aha, von Hohenxled, nicht wahr? So heißt doch das 

W818 en 1900 

„Sie wiſſen ja ganz gut Beſcheid!“ 

„Was ſind de 5 daf 909 vermute, der Schul⸗ 

lehrer. Erkaten?“ 

„Donnerwetterl“ 

„Das iſt doch nicht ſchwer zu raten! Wen gibt es 

denn ſchon in fo einem Dorf? Wie ein Paſtor ſehen Sie 

beſtimmt nicht aus, Ein St find Sie auch ni * 

„Nein? Und ic) habe mir immer eingebildet, wie ein 
ympathifcher Tale der Menſchheit zu wirken.“ 

„Na ia, ein bißchen Größenwahn ſtecht in jedem 
Menfchen.“ Sie ſah ihn prüfend an. „Nee, junger 
Mann, für einen Arzt haben Sie ein zu wenia intelli⸗ 
gentes icht!“ 

Machen Sie mich nicht unglücklich 


ea 


„Sind Sie hier in der Hin zu Haufe?“ wollte 


wie aus einem Wunderkäſtchen entgegen. Ohne Scheu. 
Im Rahmen der Tür ftand die Mutter, das Klelnſte 
auf dem Arm. Meine alte, auke Roſe mit den klugen 
Augen. Ich zählte: Eins — zwei — drei — vier — 
fünf — und auf dem Arm — ſechs! 

„Liebe, liebe Roſe“, ich gehe auf fie zu, „ſechs Kin⸗ 

Welch ein Reichtum! — Sechs!“ .. 

Aber fie lachen mich alle aus, und das Irmchen 
ſpringt wie ein meckerndes Zicklein vor mir hin und 
her. Selbſt das Schwein im Stall fängt zu grunzen an. 

Ja; das hatte ich vergeſſen. — das Irmchen! 

„Man kann ſich ſchon verzählen“, ſagt der Vater, 
aber die Roſe meint: „So ein Mann, — ſa — der hat 
anderes im 1 re ich weiß von jedem Strumpf 
— und von jedem Lo, 

It nur die vertrackte Steben dran ſchuld“ zankt 
der Vater mit ihr. „Paarweiſe zählt es ſich beſſer!“ 

Roſe nimmt mich mit in ihr Haus. Sie iſt eine 
ſchmale, mädchenhafte Frau mit einem Sſebenbündel 
an Rock, Schürze und Händen. Diefe Kinder blähen 
ſich um ſie wie ein Mantel. 

Ein königlicher Mantel, liebe Roſe!“ 

Ste zeigt mir die Stuben. Zwei unten und eine 
Küche mit weißem Gaskochherd. Eine Stube noch 
oben, die blanke Treppe hinauf, und eine Kammer 


en Man fieht fern die 


ber! 


Ich ſehe aus den Senftern. 
Dächer — nah den Wald — ganz nah, den Acker. 

„Wir find fo froh“, ſagt Roſe. Sehr oft fant fie 
daß, während fie erzählt, wie fie hierher gekommen 
und wie es ihr feither ergangen. „Hier find wir zu 
Hauſe .. “, ſagt fie. 


Erzählung aus der Seit nach dem 

Weltkrieg von Gerhard Bohlmann 

auch er felbft gewetzt und geſchliffen. Zwel Jahre lagen 
die hier lud wle Fi waren fie biefe ERS gegangen, 
wie oft gelaufen, wie oft getaumelt, ſchwankend und 
halb erblindet vor Uebermüdung. Wieder hörte er feine 
Schritte durch die dunklen Gänge hallen wle damals; er 
brauchte kein Licht, er kannte hier ſede Ecke, jeden Win⸗ 
kel; das ſchwere Dafeln der Jahre ſaß ihm noch immer 
im Blut. In die rechte Kammer, die hinterſte, bog er 
ein und ließ den Schein ſeiner Taſchenlampe durch den 
Raum blinken: Teer. 

Er lehnte ſich an die Mauer und ſchloß die Augen 
nein, nicht Teer! 

Ob noch jemand von damals hier wohne? fragte er 
die Mamfell. Die verneinte lächelnd: „Zwanzig Jahre 
ſeitdem ‚tout paſſe, alles vergangen, alles geweſen. Junge 
Leute wohnten jetzt hier — fie deutete zu einem hel⸗ 
len Fenſter hinauf; Dorther kam das Weinen “eines 
Säuglings in den ſtillen Abend hinaus. — Der Fremde 
neigte den Kopf: „Danke, Madame“. 

Er verließ die Ferme und ging den Landweg mel 
ter, der am Kanal entianglübrk, nie die Ulerböſchung 
gegen ſeindliche Sicht gedeckt. Der niefelnde Regen hatte 
aufgehört, ſchweres Gewölk hing hernieber, der Abend 
war da. Der Fremde blieb ſtehen und blickte empor; 
er wartete. Ja, er wartete auf die grünen und roten 
Leuchtkugeln, die aus den Schützengräben auffteigen 
wilrden, auf das tackende Hämmern der Maſchinenge⸗ 
wehre wartete er wieder, auf das Neapel eulen und die 
Einſchläge der Granaten, auf das Propellerraufhen der 
feindlichen Flieger — aber der Abend blieb dunkel und 
stumm, weit und ſtill ruhte ringsum das Land. 

Er ſchritt die Uferböfhung hinan und ging auf ihr 
hin und wunderte ſich, daß er es tun durfte. Zwei re 


et ichs Ihnen fagel — Na, und wofür halten 
Sie n 2 

5 „Sie? Sie find beſtimmt ganz was Beſonderes!“ 
„Ha, hal Bin ich auch!“ 

„ en reich jedenfalls.“ 


„om 

une D Ba ger dc 4 

5 ichen danebengetippt, Herr rer. 

„Aber jedenfalls eine Kin tlerin!“ 

„Stimmt!“ 

acer 

„a 

Malerin?“ 

„Hul Beinahe!“ 

„Aha — Zeichnerin! Han 

„Na endlich! Und wiſſen Sie, was wir zeihnen? 
Männekens zeichnen wir. Ulkige Dünnekens!“ 

„Und dafür kriegen Sie Geld Komiſch. — Übrigens: 
dort drüben das Haus — dort müffen Sie hin!“ 

„sein! Na, dann brauche ich Ste ja nicht länger in 
Anſpruch zu nehmen.“ Sie trat auf den Bremshebel. 

„Ach nein, ich möchte noch nicht ausſteigen, Fräu⸗ 
lein. Nehmen Sie mich doch mit bis ans Haus. Es iſt 
fo hübſch, neben Ihnen zu 1 en.“ 

Siffy_ftreifte ihn mit einem mißbillenden Blick. 
„Fangen Gie bloß nicht mit der Tonark anl“ 
„ Berzeihung. Ich wollte natürlich ſagen: Es ift fo 
hübſch in einem Auto nach Haufe gefahren zu werden.“ 

„Nach Haufe? Nee, junger Mann, da find Sie ſehr 
au em Holzweg. Nach Hohenrſed laufen Sſe man 


hübſch artig zu Fuß.“ 
Eugen Haller lachte vergnügt vor ſich hin. „So — 
bier miffen Sie abbiegen. Sehen Sie dort — der 


Mann an der Haustür — das iſt Doktor Haller.“ 


„Ach nein?“ ſtaunte Siſſy. „Der iſt ja noch ganz an ⸗ 
ſehnlich. Sowas! — Ich hatte namli geg floh daß 
ich fo einen ollen Großpapa vorfinden würde — mit 


weißem Rauſchebart, wiſſen Sie. — Jetzt begreife I 
= Fortſetzung folg 


allerdings, warum — — 
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Das Pulverfaß unter dem Meer / 


hatten ſie hier gelegen, aber niemals war einer von 
ihnen hier oben geweſen, niemals hatte einer vom ho⸗ 
en Ufer 16155 in das ſchwarz ſchimmernde Waſſer des 
anals geſehen, wie er jet hinabfah, denn auf dem jen⸗ 
1 Ufer lagen die feindlichen Gräben. Niemals 
alte einer der anderen das Land in diefem abendlichen 
gen gefhaut — die anderen aber, wo waren fie 
ei 


Als er nun ſttille ſtand und die Augen ſchloß und 
wleder von den grauen Geſtalten umdrängt wurde, da 
nahte es 10 von ſernher, da nahte es wirklich, der ug 
der Geſpenſter; da kam auf der großen Straße das 
ſchütternde Hals Rollen der ſchweren Wagen, das Trap 
pen der Hufe, das Klſrren von Stahl und eifernen Kel⸗ 
ten, und das war keine Täuſchung, kein Traum: wieder 
drähnten die Batterien auf dem Wege zur Front die 
Straße entlang, die Munitionskofonnen taffelten, noch 
einmal ſtand der Krieg wieder auf — in tiefer Erſchüt⸗ 
dans orte der Einſame, wie die Vergangenheit auf⸗ 
rad), 


ar dieſe Stunde denn wirklich verzaubert? Er 
ſchüttelte die Geſichte ab und blickte ih um: Bauern» 
wagen maren es, die zu den heimatlichen Höfen fuhren 
40 erklärte ſich einſach der Spuk. Er lachte kurz auf: 
tout Ball alles vergangen, 

Ent lo fen machte er ſich auf und ging mit weit aus⸗ 
gelleroen ſchritten zur Stadt zurück, aus der er kam, 

‚er da fon an der Straße ein Haus, und über der Tür 
war ein hölzernes Schild, das von einer Laterne beleuch⸗ 
tet wurde: Mathurſn, las er darauf, 

Mathurin. Er kannte das Schlid, er nannte Namen 
und Haus. Eine Kneipe, das einzige Anweſen, das hier 
wie durch ein Wunder unbeſchädigt geblieben war; dort 
trat er ein. 

Aber das Innere der Taverne kannte er ſchon nicht 
mehr, da war alles verändert und neu geworden. Ein 
junger Wirt ftellte eine Karaffe Rotwein auf den Tiſch, 
und der Fremde trank, ſaß da und blichte durchs Fenſter. 

Straßen zur Front. Sie find geblieben, fie haben 
die Richtung behalten, in Flandern, Frankreich, vor Ders 
dun, hinter Metz; in Rußland und in Polen, in Oſt⸗ 
eden in Galizien, überall führen 15 immer die 
trahen zur Front. Der Fremde ſchülttelt ſich: Nichts -ift 

vergangen und nichts vergeſſen, auf diefen Straßen 
wird noch immer marschiert, Jetzt ift es Nacht, etzt ift 
eure Stunda, jetzt ſeſd ihr in die Gräben gexlickt, jetzt 
kommt ihr wieder. 

Da kommen fie wieder, und der Fremde horcht auf: 
von fernher das murmelnde Naufhen, das Scharren 
von Schritten, das b und Treten der Sohlen, und 

0 115 da. Der Fremde blickt aus dem Fenſter und 
ieht auf das Fluten, Wogen und Strömen der jänner, 

arum, fragt er lautlos hinaus, warum ſehen wir euch 
niemals, wie ihr damals wart, als ihr auszogt, warum 
hören wir eure Gefänge nicht mehr? Warum ſehen wir 
euch immer gebeugt von der Miühfal der Jahre, warum 
mülſſen wir aus eurem Schritt die Erſchöpfung wahrneh⸗ 
men, warum das Leiden aus euren Geſichtern? 

Aber die Toten beachten ihn nicht und ſehen nicht 
zu dem hellen Fenſter hinan; für fie iſt es Nacht umher, 
geh damals war, als er felbft mit ihnen binauszog. 
Ste schauen gradaus, den Blick auf die Front gerichtet, 
an ber es donnert und feuert und flammt: dort ift das 

Fiel, dort ſtrömen fie hin. Der Fremde will Ihre Ge⸗ 
ter erkennen; aber es ift, als habe ſich das Grau ihrer 
che auch über aare, Haut und Augen verbreitet: alle 

755 und gleichen einander wie Brüder; ein rau⸗ 
ſchender a weht an dem Fenſter der Taverne vorüber 
und verſchwindet im Dunkel. 

Dem Fremden aber, wie er einſam und ausgeſchloſ⸗ 
fen auf die Erſcheinungen hinausſtarrt, ift es, als habe 
er der grauen Schar etwas abzubitten, und wieder wird 
er von der alten Frage bedrückt: da wir doch alle dem 
Tode gleich nahe waren, warum hat es euch getroffen, 
Bam nicht uns, warum nicht mich, die wir euch Über⸗ 

en 

Drachen marſchieren 


alles geweſen! 


t. 
die Toten zur Front, und ihr 
90 {ft die Antwort: Wir gehen zum Werk und zur 
In — ſo tue auch dul 
ls er aus der Schenke hinaustrat, lag das breite 
Band der Straße im i e aber vor feinem in⸗ 
neren Blick geiſterten die Er; ſchelnungen der Stunde: ein 
dunkles Sinnbild aller Merellſchaft zum Opfer. 
Ex beellte den Schrſit. In der Stadt wartete der 
Zug, der ihn nach Deutfchland brachte, von den Erinne⸗ 
rungen fort, in das Dafein zurück. 


Kirchliche Nachrichten 


St. Johannis. Kirche. (Geöffnet täglich von 7 Ahr früh bis 
ittans). Sonntag, vorm. 10 Abr: Ju d otteg. 
mit, Paſtor Lipffi; vorm. 9,30 Ahr: Beichte, 10 übe: Haupt. 
gottesdienſt mit (Feier des hl. Abendmablä, Paftor Doberſtelnz 
nadın. 3 Abr: Kindergottesdienſt, Paſtor G. Dietrich; nacken. 
4 Abr: e Paſtor Doberfkiin; abends 6 Ahr: 
Mottesdienſt, ftor J. Dietrich. Karoleio: Sonntag, vorm. 
10,50 Abr: Woltesdienſt, Paftor Dr. Dietrich. 
„ St. Matchäl- Kirche. 3. Adventſonntag, vorm. 10 Abr: 
Hauptgottesdlenſt mit hl. Abendmahl, Paſtor D. Kleindienſt 
und Welt; nachm. 2,30 Abr: Kindergottesdienſt: von 
3% bie 5 Abr mittags werden die Taufen vollzogen, Pa 
A. Löffler; abends 5,30 Ahr: Abendgottesdienſt, Pafto 
Neu. Cholny, St. Okezeiſtraße 29. Sonntag, vorm, 10 
dient. ele, Paſtor Welt; nachm. 4 Uhr: Gottes 
e 
Evang. luth. Olatoniſſenhaug-Ellſabeth⸗ Kapelle, 


Nordstr. 42, 
Sonntag, vorm. 10 Abr: Gottesdlenſt, Paftor Otto. 
Cang-Tuth, Brübergemeinen: Lodz, Zeromſliſtraße Nr. 56, 
3. weren, vorm. 10 Abr: Kindergottesdienſt: nachm. 
3 „ Adventspredigt, Prediger Kaug. Pablanlee, Zohannes« 
ſcrafſe 8. 3. Adbentſonntag, morgens 9 Abr: Kindergoftesbienft, 
utynow, Hermann ⸗Göring⸗Straße 12. Somt vorm, 
9.30 Uhr: Kindergottesdienſt; nachm, 3 Abe: Predigt, Prediger 
Hochgeladen. Stall: Sonnteg, nachm. 1,30 Abr: Kindergottes. 
bienft, nachm, 3 Abr: Predigt. 
Evang-luth. Gemeinde zu Nuda⸗Pablauleta. 3. Advenk⸗ 
vorm. 10,15 Ahr: Hauptgottesdlenſt in der Kirche mit 
1. Abenbmapt, Paſtor Zander; nachm. 2,30 Ahr: Kindergottes- 
dienſt in der Kirche und im Detſaal. ER 
Evang. luth. Kirche zu Pablanlee. Sonntag, vorm. 
Mor; Beichte, 10 Ade: Hauptgoctesdienſt mit bl. Abendmahl, 


Im Jahre 1770 begann der Siebenfäbrige Krieg, 
Ki ö 

in dem ſich die Amerikaner von der enaliſchen Jwangs⸗ 
herrſchaft befreſten. In diefem Fahre unternahm ein 
kühner amerikaniſcher Ingenleur, David G. Bushnell, 
feine erſte Fahrt mit einem von Ihm erfundenen Ute 
terſeeboot. Im Hafen von New Nork lag das englische 
Kriegsſchiff „Eagle“, das mit feinen Geſchützen Hafen 
und Stadt bedrohte. Diefem Ungeheuer wollte 
Juſhnell den Garaus machen. Er hatte an feinem 
Fahrzeug ein hölzernes fraß befeſtigt, das mit 75 Kilo 
Pulver gefüllt und einem Zeitzünder verſehen war. 
m Schu der Dunkelheit fuhr er mit feinem geprech⸗ 
lichen Tauchboot dicht an das feindliche Schiff heran 
und verſuchte, die Pulperladung am unteren Schiffs⸗ 
rumpf des Eagle“ zu befeftinen. Aber der hohe See⸗ 
gang trieb fein Boot fort, Die Mine entalitt ihm und 
trieb unter der Meeresfläche davon. Erſt nach zehn 
Stunden explodierte fie unweſt des „Eagle“ mit ge⸗ 
waltigem Getbſe. Sie erſchreckte die Engländer fo, 
dent 0 ſtolze Kriegsſchiff es vorzog, den Hafen zu 
verlaffen, 

Dies iſt die Gefchichte der erſten Seemine, dle — 
gegen den Willen ihres Erfſnders — vom Spiel der 
Wellen zur Treibmine gemacht wurde. Ste hatte 
zwar nicht die Wirkung, die man von ihr erhoffte, 
aber die Idee, die hier zum erftenmal verwirklicht 
wurde, lebte fort und würde weſterentwickelt, Eine 
neue gefährliche Waffe des Seekrieges entſtand, Der 
nächſte, der ihre Bedeutung erkannte, war der Erfin⸗ 
der des, Dampfichiffes, der amerikauiſche Ingenſeur 
Robert Fullon. Cr bot feine vervpüfommneten See⸗ 
minen Napoleon an. der fie im Kampf gegen England 
gut hätte verwenden können. Aber der fonft fo weit⸗ 
ſchauende Korſe hlelt nichts von dieſem Mittel und 
nannte Fulton einen „verrückten Träumer“ 

England versichtete 1 25 ebenfalls auf Fultons 
Erfindung, aber die engliſchen Sachverſtändlgen unter⸗ 
ſuchten ihre Konſtrukkion fehr 1145 und fertigten 
hinterher, Fultons Idee ſtehlend, die Minen doch an, 
um fie im Kampf gegen Frankreich zu verwenden. Es 
handelte ſich dabei um Minen, die nach der Art der 
Boſen unſichtbar im Meer verankert werden konnten 
und den Krlegführenden das Anlegen von regelrechten 
Scefverren ermöglichten. 

Napoleon lernte die Bedeutung dieſer neuen 
Waffe übrigens nicht nur im Kampf gegen die Eng⸗ 


An der Spitze aller, die den Dichter zu feinem Ges 
burtstage grüßen, ſteht die Heimat, und ſie trägt neben 
den beften Wünſchen inninften Dank in grünen Hän⸗ 
den. Die Heimat dankt, weil der Dichter Ihre Berge 
und Seen, ihre armfelinen Meder und leuchtenden 
Heldblllten, ihre Sleine, ihr Lachen und ihre Not fein 
Leben Tann mit Hebreſchen Augen geſchaut, mit war⸗ 
mem Herzen wohl umhiltet, mit der Seele des Künſt⸗ 
lers zutieſſt verſtanden, und — weil er immer an fie 
und ihre innere Kraft zur Auferſtehung geglaubt hat. 


In die Dichterſtube zu Neuern rauſcht der Böh⸗ 
mer Wald. elne graue Ruſne blickt Binein, das Korn 
wallt bis an den Garten. Das Mefen der Werle 
Hans Matzliks ift unverſälſchter Wald mit feinem 
lebendigiten Atem und feinen natllrlſch geſchanten 
Menſchen. und wie die Landschaft, darin das Schaf. 
fen den Dichters feine Wurzel bat, ein barockes Milk 
Zeigt, fo malt der Mortigdpfer Watzlik mit barocker 
Sprache den Charakter der Heſmat. 


Der Wert feiner Werke aber liegt überheimallich. 
Der Böhmer Wald bedeutet ihm nicht das Stück 
Erde, das Stoff zu Erzählungen, Romanen und Ge⸗ 
dichten gibt, ſondern ein Stück ßeſliges Deulſchland, 
05 N der beſonderen Verpflichtung des Dichters 
eſtreut. 

Zwischen feinem, erſten Buch „Im Ming des 
Offers“, das Erzählungen aus der Vergangenheit des 


Böhmer Waldes enthält, und feinem letzten, dem 
ſtor Porn nachm 2 Abr; Kindergoctegdienſt; nachm. 4 Ahr: 
Keane Freddie cin af den dae 
Kalino. Sonntag, vorm. 10 Abr: Gottesdienſt mie bl. Abend“ 
Bo Rate Lembke; nachm. 1 Abr? Kindergottesdienſt, Pastor 
emble. 

Evang luth. Kirche zu Iglerz, Sonntag, vorm. 10 hr: 
Gottesdienit mit Fer I Abendmahl Paſtor Zundel; 
nachm. 2 Abr: Kindergoteegdlenſtz abends 5,30 Uhr: Advents 
veſper. Kriegspfarter Homann. 8 


teßbienft; nachm. 2 g 
meinde in Adee 
tesdlenſt. 

Daptiſten Kirche, Rawrotſtr. 27. Sonntag, vorm. 10 Ahr: 
Gottesdienſt, Pr. Pohl; 925 11,45 e 
nom. 5, br: Gotcesdienſt, Pred. Pohl. Bapiſſten⸗Kirche, 
Nngowitaftrage 34a. Sonntag, vorm. 10 Abr: Gottesdien „ Pr. 
Flebig: nachm. 230 Abr: ergotteapienſt: nachm. 4 Ahr: 
Jugendgottesdienſt. Baptisten. Kirche, Elmanowſtiſtraße Nr. 60. 
Sonntag, vorm, 10 Abr: Gottesdienft, Pred. Gueſche: vorm. 
11,45 Abr: Kindergottesdienſt; nachm. 7 fl Gottssdlenſt. 
Daptiſten Kirche, Ruda Pabianleta, Alexand 
vorm. 10 Abr: Gottesdienst, Pred. 


rote: 
We 


Selte 4 


Aus der Geſchichte der Seeminen 
bon ©. G. Foerſter 


länder kennen. 1812 und 1818 gerieten die franzöſt⸗ 
ſchen Beſatzungstruppen in Oeſterreſch in vaniſche 
Furcht über die geſpenſtiſche Exploſſon wichtiger 
Brlicken über Elbe und Donau. Am hellen Tage, vor 
den Augen der Machtpoften, flagen die Brücken in die 
Luft, ohne daß auch nur eine Spur von den Attentäs 
tern zu finden war. Die Jöſung dieſes Rätſels: 
Heſterkeichſſche Techniker hatten Treibminen Tons 
ftzitlext, die fie auf den Flüfſen treiben ließen und die 
bei dem Anprall gegen Brücenpfoften explodierten. 

Die erſte erfolgreich durchgeführte Mineniperre 
ſchuf der große deulſche Techniker Werner Sſemens. 
1864, unmittelbar nach der preußiſchen Krſegserklä⸗ 
rung gegen Dänemark, langte er auf einer Exkraloko⸗ 
motive als erſter preußiſcher Soldat in Kiel an. Der 
lunge Artilferiehauptmann fette hier ſeinen Plan, den 
leler Hafen durch eine Seeminenſperre zu ſchlttzen, in 
die Tat um. Große mit Pulver neflillte und mit Zün⸗ 
dern verfehene älter würden in der Fahrſtraße der 
Kieler Bucht Perankert, fo daß fe zwanzig Fuß unter 
dem Waſſerſplenel ſchwammen. Die Aünbleitungen 
wurden nach zwel gedeckten Punkten am Ufer geführt 
und der elektriſche Stromlauf fo geſchaltet, daß eine 
Mine explodleren mußte, wenn an beiden Punkten 
gleichzeitig die Kontakte geſchloſſen waren. Später 
wurden ſtatt der Fäſſer Säcke aus Kautſchukleinwand 
verwendet. Die beiden Beobachter hatten den Konlakt 
zu ſchlleßen, ſopald fie ein feindliches Schiff auf der 
Line der vor ihnen aufgeſtellten Richtſtäde erblickten. 
Auf dieſe Weiſe mußte jedes Schiff, das zich über einer 
Mine befand, mit Sicherheit zerſtört werden. Die 
Minenſperre Siemens’ machte dann auch talſächlich 
den bänſſchen Plan, Klel zu bombardieren, zunichle. 

In den folgenden Jahrzehnten erfuhr auch die 
Seemine manche Verheſſerung. Die Nuffen ſchllgzten 
den Hafen von Kronſtabt im Krimkriege gegen Eng⸗ 
länder und Franzoſen durch eiferne Streuminen, die 
oben ein mit Schwefelſäure nefiilfte Glasröhrchen 
trugen, Beim Anprall auf ein Schiff zerbrach dieſes, 
die Schweſelfäure floß ins Innere und brachte hier 
eine Entzündung zuſtande. Dleſe Methode it in vers 
ſchledenerx Ausführung und Vervollkommnung bis 
heute erhalten geblſeben. Im Weltkrieg und im nes 
genwärkigen Kriege zeigt ſich die Mine als eine der 
ſchärfſten und gefährlichſten Waffen der Seekriegfüh⸗ 
rung. 


Ein Wald dankt ſeinem Dichter 


Am 16. Dezember vollendet Haus Watzliß das 60. Lebensjahr 


| Kinftlerroman, „Der Meiſter von Regensburg“, der 
das Leben und Schaffen des Malers Albrecht Alte 
dorſer neftaltet, Tient ein Raum von falt dreißig Kah, 
zen, Ex iſt ausgeffillt mit veicher Arbeit, deren Nil t 
ein halbes Hundert Bände und Bändchen if, Darun⸗ 
ter find Bilder, die weit außerhalb der Heimat des 
Achters, ihren Schauplatz haben, der Heldeuroman 
„Der Ritckzug der Dreihundert“ im Beiſpiel; hehr⸗ 
ſtes Führertum offenbart ſich in ihn, 

An, Adalbert Stifter hatte der Böhmer Wald ſel⸗ 
nen erſten Künder aden Hans Watzlit iſt ber 
zwwelte, große Herold, In einer Zeit, da deutſche 
Bolkstetle durch Unglück und völkſſche Not den blu⸗ 
tigen Weg zur endlichen Wiederverelnigung mit dem 
großen Vaterlande ſchritten, erhob der Dichter feine 
Stimme zum Ruhm und zur Erkenntnis einer Hei⸗ 
mat, die lange vergeſſen lag, Er hat ihre Schönheit 
und Art, ihre Menſchen und deren urwüchſiges Volks⸗ 
tum, verklärt durch den Strahl der Dichtung, jenen 
nahegebracht, die vom Böhner Walde nicht viel mehr 
als den Namen wußten. So ſſt bie Lanbſchaft der 
„Beraeifenen deulſchen Brüder”, wie der Schilderer 
Karl Pröll zu Ende des vorigen Fahrhunderts die 
Menſchen des Böhmer Waldes nannte, aufs neue un⸗ 
ſterblich in das Reich der Dichtung eingegangen und 
dadurch hekaunter geworden denn je. * 

Der Dauk der Heſmat an Hans Watzlik it groß. 
menu nefeantt iſt eine Landſchaft, die ihren Dichter 
ne 
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Al Reibswirdanftsminiier in Dlonediet 


Die Erzeugungskraft des größeren Schleſien im Dienjte der deutſchen Wehrbraft 


Die Toten von Zerneſcht 


Opſer des engliſchen Imperiallsmus 
Bukareſt, 16. Dezember 
1 Bel dem durch engliſche Sabotage verurſachten 
ſchweren Exrplofionsunglid in Zerneſcht 
wurden nach den bisherigen amtlichen Angaben 
8 Tote ſeſigeſteut, Eine nichlamlliche Verſſon 
hät jedoch die Zahl ber Toten zwifcien 100 und 200, 
inter den Opfern befinden ſich auch Volks und 
Reſchadeutſche. 


Dt. Goebbels ſpricht zu den Rückwanderern 


In allen Gauen finden Felerſtunden fir dlelenk⸗ 
nen, Volksgenoſſen ſtatt, die um des Vaterlandes 
killen ihre Heimat verließen und fo beſondere Opfer 
ür Großdeulſchland brachten. Es find die Volks⸗ 
fenolfen, die aus den gefährdeten Weſt gebieten 
andere deutſche Gaue übergeführt wurden, und die 
Folksdeutſchen aus den Balten ländern, aus 

olhynien und Galizien, die, dem Rufe des 

aterlandes folgend, im Gau Danzig, in preußen 
und im Warkhegau eine neue Heimat finden ſollen. 
In ihnen ſpricht Neichemiufſter Dr. Goebbels am 

2. Doßember im Rahmen einer Felerſtunde. 


Anhaltende Preisſteigerung in England 
Eier, Schinken und Käſe teurer 
Berlin, 16. Dezember 
Geſtern wurde in London von amtlicher Seite der 
geue Lebensmittelluden bekanntgegeben. 
Daraus eraidt ſich, daß die Großhandelsprelſe in Enge 
land wiederum gestiegen find. Hefonders hach 
It die Prelsſteigerung bei Eiern, Schinken und Ke. 
Venenitber dem November des Borlahres find die 
Preiſe durchſchnittlich um 27,5 0/0 neitienen. 


Geheimfitung des Unterhauſes 
Zum erſtenmal ſeit 22 Jahren 
Berlin, 15. Dezember 
Die geheime Sitzung des engliſchen Unterhauſes hat 
eben Stunden 88 Minuten gedauert und war nach 
Uhr beendet. Nach der Sitzung wurde eine Verlaut⸗ 
barung veröffentlicht. Sie beſtand, wie der Londoner 
Rundfunk meldet, nur aus 27 Worten. Darin hieß es, 


daß der Premierminifter die Vertagung des Haus 


Amtliche Bekann machungen 


Bekanntmachung 
Ich mache darauf aufmerkſam, daß die Heritellung 
und der Verkauf von Sahne ſeder Art gen Verord- 
nung des Reichsſtatthalters in Poſen vom 27, 9. 1939 
verboten und ſtraſbar find, 
Lobdſch, den 15. 12. 1999, Der Poligelpräſident. 


Anordnung 

Ich ordne Hiermit an, daß die in vielen Schank, 
betrleben vorhandenen kleinen und auch nöneren von 
den Schankräumen durch Trennwände oder Vorhänge 
abgetrennten Kabinen ſoſort beſeltigt werden. Schauk⸗ 
wirtſchaften, die diefer Anordnung bi zum 25. 12, 
1089 nicht nachkommen, werden polfzellich geſchloſſen, 
werden. 

Lodſch, den 15. 12. 1999, 


Der Polizeipräſibent. 


Bekanntmachung 

Perſonen, die ab 1. Kanıtar 1940 außerhalb der ge. 
werblichen Niederlaſſung Beſtellungen auf Waren 
guſſuchen oder Waren aufkauſen, bedürfen hieran 
einer Legitimgtlonskarte. 

Der ſchriftliche Antrag auf Ausſtellung der Legt 
timattonsfarte ſſt von dem Meifenden oder Händler 
bei dem für ihn zuſtändigen Wollsch-Mevier 
unter gleichzeitiger Geſfttgung ſeines Lichtbildes per⸗ 
sönlich zu ftellen, 

Sämtliche vom Kommiſſar der Stadt Lodſch aus⸗ 
eſtellten Handelserkaubnfsſcheine verlieren am 31. 

zember 1939 ihre Gültigkeit. 

Lobſch, den 15, 12. 1030, 


Der Pollzeipräſident. 


Bekanntmachung 

Ach mache darguf aufmerkſam, daß Perſonen, die im 
Auer 1940 den Zeitungs: und Drucichriftens 
handel auf öffentlichen Wegen. Straßen und Plähen 
im Stadtbezirk Lodſch betreiben wollen, meiner Ex. 
kaubnis Deditfen. Enkſprechen de ſchriftliche Auträge 
HH unter Belfllaung eines Lihtbildes bei mir zu 

en. 

Gleichzeitig welſe ich darauf hin, daß ab ſofort der 
ah! handel an den Werkiggen nur pon 7 bis 10 

r erfolgen darf. Das laute Aus xufen ſſt beim Hatte 
del verboten und wird gegebenenfalls wegen Erregung 
ruheſtörenden Lärms beſtraft. 

Erlaubnlsſcheine au Perſonen unter 28 Jahren, 
und an Juden dürfen nicht erteilt werden. 
„Lodſch, den 15, 12. 1039, Der Polizelpräſibent. 


Bekanntmachung 

5 Ach. weife darauf Bin, daß Perſonen, die im Kalen⸗ 
erinhr 1040 das Mandernewerbe petzeiben wollen, 
AR aren im Umherziehen verkaufen wollen, ent⸗ 
Arochen de Anträne perſönlich bei dem fiür fie zuſtän⸗ 
nen Wollael-Mevier zu ſtellen haben, N 

Bor Stellung der Unträne haben fie ſich eine Bes 
Mhstkinumg des hiesigen Arbeitfamtes zu Deiaarfen, 
1 der ihrer Beſchäftlaung im Wandergewerbe zuge⸗ 
im wird. Ohne Vorlage einer ſolchen Heſchein⸗ 
ung wird der Antrag im Pollzei⸗Revſfer nice auf⸗ 


genommen. 
Lodſch. den 16. 12. 1099, Der Polizeipräfldent. 


Kattowitz, 18. Dezember 

Am zweiten Tage feiner Befichtigungsfahrt durch 
das Schleſien neueingegliederte Induſtriegebiet beſuchte 
Neicjsmielichaftsminifler unk mit feiner Begleitung 
die Eiſenhütte Tſchleunktz, deren moderne leiſtungs⸗ 
ſähige Anlage bald wieder den höchſten Grad ihrer Ka⸗ 
9 für die deutſche Kriegswirtſchaft wird einſetzen 
können. Daran ſchloß leb eine Fahrt durch das Kar⸗ 
winer Kohlenredbler. Dabei hatte der Syndikus 
der Handelskammer Teſchen, Dr. Reiter, Gelegenheit, 
dem Minifter und feiner b c einen Ueberblick 
über Weſen und Leiſtung der Wirtſchäft des Olfagebietes 
zu geben, die in allen ihren Smeigen, über eine bedeu⸗ 
tende, durch und durch deukſche Tradition verfügt 
und deutſcher Schaffenskraft ihre Entſtehung verdankt. 

Reichsminiſter Funk ſprach in ſeiner Antwort ſeine 
Befriedigung darüber aus, daß es durch die verſtändnis⸗ 
volle Hilfe des Gauleiters und Oberpräſidenten von 


Schleſſen, Jofef Wagner, gelungen fei, den größten 


Teil der Umftellungsprobleme aus eigener Kraft zu ber 
. 

Anläßlich eines Tee-Empſanges, der am ſpäten Nach⸗ 
mittag im „Haus Oberſchleſien“ in Gleiwitz ſtattſand, 


es beantragt hat. Es fand eine Debatte über die Ver 
orgungsorganijation für die weitere Jortſüh⸗ 
rung des Krieges ſtatt. 

Dies war, wie der Londoner Rundfunk hervorhebt, 
bie erfte Geheimfitzung ſeit 22 Jahren. An 
der Sißung haben „einige Peers und der Herzog von 
Kent“ teilgenommen. 


England unterstützt Finnland 
Chamberlain nefteht es ein 
Berlin, 15. Dezember 


Mit Genehmigung des Herrn Reglerungspräflden⸗ 
ten wird hiermit für den Stadtbezirk Lodſch der Hau. 
del für alle Zweige des Handelsgewerbes (Groß, und 
Meinhandel) am Sonntag, den 17. Dezember 1099, in 
der Zeit von 18 bis 18 Uhr freigegeben. 

Außerdem gebe ich am Sonntag den 24, 12. 1999 
den Handel in offenen Verkaufsſtellen, und zwar in 
der Zeit von 11 bis 13 Uhr den Handel mit Blumen, 
von 7 bis 9 Uhr den Handel mit Milch und von 11 bis 
13 Uhr den Handel mit Zeitungen hiermit frei. 

Der Verkauf von Weſhnachtsbäumen darf 
am 24. 12. 1089 bis 18 Uhr ſtattfinden. 

Lodſch. den 15. 12. 1939, Der Polizeipräſident. 
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Sofort Helferin für Apo. 


Die 


Nulſche Reichspo 


ſtellt ſogleich üngere, geſunde und zuverläſſige 


weiblige Volksdeutſche 


die 


Schreibmaschine ſchreiben 


können und möglichſt auch kurz ſchrüft⸗ 
kundig find, für den Kanzlei⸗ und Bürodienſt 
bei der Reichspoſtdlrektion in Polen ein. Ber 
werbungen find an die Reichspoſtdlrektion 
Poſen, Wilhelmplatz 3, zu richten, 


ſtreifte der Leiter der Wirtſchaftskammer Schleſien, Prä⸗ 
ſident Fitzner, noch einmal die hauptſäch ichiten Pros 
bleme, denen die Neife des Reichswirtſchaftsminiſters ger 
golten habe und legte für die Wirtſchaftsführer Ober⸗ 
ſchleſiens das Gelöbnis ab, daß von den bodenftändigen 
Kräften alles getan werde, um die ſtarke Erzeugungs⸗ 
kraft des größeren Schleſien der bela t 
Wehrkraft voll zuzuführen. 


Soldaten des Wirtſchaftskrieges 
Der Reſchswlrtſchaftsminiſter wies im Anſchlu 

daran mit beſonderem Nachdruck darauf hin, wel 
großen Wert er auf die hingebungsvolle Mitarbeit ges 
rade der bodenſtändigen unmittelbar verantwortlichen 
Kräfte lege, die er in den entſcheidenden Stunden auch 
einſatzbereit als aktive Soldaten der Wirt» 
ſchaftskriesführung gefunden habe. Er ſei, 
ſagte er, flach beeindruckt von den gewaltigen Produl⸗ 
tonskräften dieſes Landes, die ihre Wurzel vornehm⸗ 
lich in den großen einheitlichen Wirtfhaftsorganismen 
haben die nun nad) der Nückgliederung wieder zuſam⸗ 
menſtünden und voll im Dienfte der deutſchen Ge 0 mt⸗ 
wirtſchaft zu arbeiten vermöchten. 


die Ausfubrgenehmigung erteilt worden. Dleſe Mik⸗ 
teilung wurde, wie der Londoner Rundfunk hervor⸗ 
hebt, vom ganzen Haufe mit dem größten Beifall auf⸗ 
genommen. 
Bulgariſch-xuſſiſche Vechandlungen 
Vor dem Albſchluß eines Handels vertrages? 
5 Sofia, 16. Dezember. 

Der Minifterrat hat Donnerstag abend die Dole⸗ 
nation ernannt, die Ende nächſter Woche zu Verhand⸗ 
lungen, wegen des Abſchluſſes eines bülgariſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages nach Moskau 
abreſſen wird, Die Delegation wird von Finanz- 
miniſter Bofiloff geflihrt. Als Mitalſeder gehören 


ihr der Gouterneur der Nationalbank, Guneſf, ſowle 
Vertreter aller bulgarſſchen wirtſchaftlichen Minſſte⸗ 
rien und Behörden au. 

Bei Groſſiſten und Spezlalgeſchäften allerbeſtens 
eingeführter 


Vertreter 
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Elektriter, Ingenieur mit! 
umfangreicher Proxis, ſucht 
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Schmerzerfüllt bringen wir allen Verwandten, freunden und 
Bekannten die kleftraurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen 
gefallen hat, unfere inniaſtgeliebte Mutter, Großmutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Chriſtine Ludwig 


geb. Kraufe 


{m Alter von 69 Jahren am Donnerstag, dem 14. d. M, um 9 uhr 
früh ganz unerwgrket zu ſſch in die Ewigkeit abzurufen. — Die Ber 
erdigung unferer lieben nannten denen findet am Sonntag, d. 17. d. 
M, pünktlich um 2 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des neuen 
evangeliſchen Friedhofs (Wieſnerſtraße) aus flatt. 


Die fiefbefrübten Hinterbliebenen 


ungerahmt, zu Satalogpreifen, 


Lodz, Peteikauer Straße 165, 


caden⸗ 
regal 


3,50 m breit und 8,25 m 
hoch iſt preisgünftig zu 
verkaufen. Zu beſichtigen 
in der Geſchäftsſtelle der 
„Lodſcher Zeitung“, Per 
trikauer Str. 88, 


Fübrerbllder, gerahmt und 


ſowie Flas in guter Qua- 
lität 10 e e Größen, 
kaufen Sie bei Max Nenner, 


Ternſpr. 188.52. Buch. und 
Schreibwarenhandlung. 
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allerhand Bekleidung und jegliche 


„Schmerzerfüllt bringen wir allen, unſeren 
traurige Nachricht, 
ſohn, Bruder, Schwager und Onkel 


1 Serdinand Schindler 


Jahren auf der Heimfahrt vom Dienſt ſchmerzlos aber plögrlch 


Die Beerdigung unferes teuren Entſchlafenen findet am Sonnabend, dem 
. 22, aus, 


16, Dezember 1939, vom Trauerhauſe 1 tafli-Straße Nr. 
dem evangelſſchen 'ofe in 


im Alter von 36 
verſchleden iſt. 


2 Abr nachmittags auf Friedß. 


In tiefer Trauer: 


al Verwandten und Betannten die 
daß mein innigſtgellebter Gatte, unſer lieber Sohn, Schwieger · 


erwünſcht. 


8 
fett 
verkaufen. 
er. 


Wäſcherolle 
Näberes in 
tung. 


um 
bianſce ftatt, 
ie Hinterbliebenen 


Donnerstag, den 14. Deyember 1930, verſchied nach 


langem Leiden mein innigſtgellebter Gatte, unſer hergend- 
guter Vater, Schwiegervater und Großvater 


Bruno Baumgart 


im Alter von 50 Jahren. — Die Beſtattung des teuren 
Entflafenen findet Sonntag, den 17. d. M., um 
21 1430 übe von der Leichenhalle des evangelſſchen Gried- 
bofs (Wiefnerſtraße) aus ſtatt. 
Am ſtilles Beileid bitten: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Von großem Möbelhaus 


wird Verbindung mit 
Leillungsfäbigen Möbelfabrken 


gesucht, 


die in großen Posten (in Ladungen) bald oder im Laufe 
des Jahres 1940 gegen sofortige Kasse anfertigen können, 
Es kommen alle Arten möglichst wertvoller Schlaf, 
zimmer, Speisezimmer, Herrenzimmer, Wohnzimmer in 
Stil und modern in Frage. Kauf gegen sofortige Kasse, 


Zuschriften möglichst mit Abbildungen unter „1000* 
an die Lodscher Zeltung erbeten. 


Winter⸗Dachpappen 


liefere ich meiner gefhäbten Kundschaft in 
jeder Menge und Gitte- in alter bewährter 
Qualität, da mein Betrieb den ganzen Winter 
über im Gange bleibt. 


Dachpappenfabrik B. KO WALSK I 


Gegr. 1010 
Lodſch, Ragower Straße oha. Tel. 180.98. 
Amprägnſerte Teerpappen mit u. ohne Sand, 
Teer, Steinkohlenhartbech, Klebemaſſe, Kar⸗ 
bolineum, Zement. 


Buchhalter / in I 


mit Durchſchreibe⸗Buchftlhrung ver⸗ 
traut, gewiſſenhaft und ſorgfältig, 
für Dauerſtellung von deutſchem 
Unternehmen geſucht. Handge⸗ 
ſchriebene Bewerbungen mit Le⸗ 
benslauf und Zeugnis oſchetften 
unter „77“ an die Lodſcher Ztg. 


— . 


Bekanntmachung 


1. Die Dienftftelle für den Bereich 


ſich vorläufig in Pod 


den aufı 


Wohnungsadreſſe ift erforderlich!), 


klammer erfolgen. 
4. Kein 
ürgtekammer feinen Praxlsbereſch 
ſeine Praxis ſchließen. 

wird beſtraft. 


Lodſch, den 15, 12, 1939 


Es wird hiermit allen stimmberechtigten 
Mitgliedern der Evangelisch. Phllantroplschen 
Gesellschaft zur Kenntnis gebracht, daß auf 
Grund von 8 43 der Satzungen am 28, Dezem- 
ber um 17 Uhr Im ersten und um 18 Uhr im 
weſten Termin in den Räumen der Deutschen 
Genossenschaftsbank, KosciuszkosAllee 45]47, 
eine 


ausserordentliche 


mit folgender Tagesordnung stattfindet: 
1. Annahme der deutschen Fassung der 
Satsungen, 
2. Eventuelle Auflösung der Gesellschaft, 
3. Freie Anträge, 
Anträge müssen mindestens 8 Tage vorher 
schriftlich dem Vorstande mitgeteilt werden, 


Der Vorstand 


Ein guter 
Naſierpinſel 


und ein Stückchen echte „Pirin“ Drofierfeife 
iſt ein begehrtes Weihnachtsgeſchent — beides 
erhältlich bei Hugo Gfttel, Petrikauer Str. 145, 
Sparbücher der Pablanicer 
u f G 0 a Kleine 

233 1 ie Nam, 207. 
la, Sen "und ele Bnzeigen 


Wleſlaw Jon, 
Teodor Nowak, verlorengegan loſten nicht viel 
und erzielen bei 


gen. Dieſe Sporbücher werden 
für ungültig erklärt. 4 faufenden von 
Leſern 


Perſonalauswels Nr. 682178, 
ausgeſtellt in Lutomierſt auf große 


. wlowſli 
beilegen Len Penzel Wirkung 


Wiederverkäufer 
15237 
Kolonlalwarenladen mit gro- 


Sierake 


der Lodſch 


Gebrauchtes, 
Stehpult und Sch 0 

iu kaufen geſucht. Gall, Köppe 
A Sohn, Poſenerſtr. 3. 


— —— — — 
der Reichsärztebammer 


und der früheren Wojewodſchaft Lodſch befindet 
105 Evangelifche Straße 9, 

Fernruf Ar. 183 50, Sprechflunden 9-18 Uhr. 
2. 9 ae In diefem Berei 
I erordert, umgehend durch Brief (nicht 
mündlich) einen Meldebogen erden a nch 


3. Wohnungswechfel und Neunlederlaſſungen 
hönnen nur mit Genehmigung der Reichsärzte⸗ 


rät darf ohne Erlaubnis der Reichs⸗ 
verlaſſen oder 
Zuwiderhandlung 


Der Leiter: 
Dr. Meyer 
Il Hauptſturmführer 


Galauteviewaren ift, um auch der 
werbtätigen deutſchen Bebölberung den 


Weihnachtseinbauf 
zu ermöglichen, am 
Eonnias, d. 17. Dezember 1939 
in der Reit v. 10 bis 16 br gedſfuet. 


Ich empfehle in großer Auswahl im Rahmen der 
Bezugſcheinbeſchränkung; Herren., amen. und Kinder 
mäntel, Gaeco- und Arbeitsanzlüge, Beinkleider, Herren ⸗ 
ftoffe von den einfachſten bis zu den beſten, Damen- Woll. 
und Seidenſtoffe, Vaumwollwaren jeglicher Art, Galante⸗ 
riewaren für Herren, Damen. und Kinder, Amſchlag : und 
Kopftllcher, auch Damen- und Herrenſchuhe, Gardinen, 
Läufer, Damentaſchen und Schulartikel. 


zu verkaufen. 
er Zei, 
15194 


guterhaltenes 
reibmoſchine 


15195 


der Stadt 


ich wer⸗ 
Ab Neujahr wird meln Haus 
nach der Petrikauer Str. 47 übertragen, 


Elegante Kerren-u.Damenftoffe 


nur befter Qualität verkauft das deulſche Fabrſblager 


GEORG BOTH 


Radwanska-Strasse 12, II. Stock 
Fernruf 280-99 
Much meterweſſe zu Fabribpreſſen 


Elegante Stoffe 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
zu billigen, aber feſten Preiſen 


E. RES TEL d Co. 


älteftes deulſches Tuchgeſchäft am Platze 
100 Petrikauer Straße 199 


der Evang.-Phll. Gesellschaft S 


Lethtmalige Aufforderung 
Sämtliche ehemaligen Haus. 
baftumgevorftände des Beulen 
Narutewlezſtraße 54 baben ſich 
Sonnabend, den 16. 12, um 14 
Abr bei der Hausverwaltung 
eingufinden. 15264 
Voltodeutſcher (Herr oder 
ame) mit I. 7000.— als 
Teilhaber (evtl. im Nebener- 
werb) geſucht zur Erweiterung 
eines konkurrenzloſen Handels ⸗ 
geſchäfts. Vermittler verbeten. 
Angebote unter „379“ an die 
Lodſcher Zeſtung. 15246 
[usge« 


Horak S5. 8 
und wird 
erklärt. 


len, 
Kia 


Perſonalgusweis, Pa 
bein und Tauſſchein auf den 
Namen Marta Hoffmann, 
Stierniewice, Koseſuszkoſtr. 18, 
geſtohlen und werden für un“ 
‚gültig erklärt. 15267 


Ben in 1 
ju kaufen ſucht. Augn 
rade . 5 ire h 


Lſchlſpiel⸗ 33 
Thealer EC AS IN O 
Petrikauer Str. 67 
Seute und die folgenden Tagen 


Pour le Merite“ 


5 

Ein Großfuum mit Paul Hartmann, 
Herbert A. C. Döhme, Fritz Kampers, 

Juttg Frepbe, Gijela b. Collande u. a. 
Herftellungsgruppe u, Spielleitung: Karl Ritter 
Senfationelle Flugaufnahmen, tie fie in dieler 
Gropartigleit in einem doulſchen Film noch, 
nicht gezeigt wurden, ftehen im Mitte lpungt 
lee neuen Spikenfilms dar Alg. 


Hensche Sinnen 


erinnert alle Eltern daran, daß Te 
verpflichtet find, bis zum 16, XII. 
d. H. das Schulgeld für das 1. Halbe 
lahr einzuzahlen. Die Kanzlei ame 
tiert von 8—14 und 17-10 Uhr. 
— RE 


